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„Die Bureaukratie eine Gefahr 


für unſere Zukunft.“ 


Wer von den Kelteren unter uns erinnert ſich 
nicht der beweglichen und draſtiſchen Klagen. 
welche der preußiſche Miniſterpräſident und 
ſpätere erfte Reichskanzler im Abgeordnetenhauſe 
vor etwa 30 Jahren über die Dielregiererei und 
Einmiſchungsſucht unſerer Bureaukratie erhob? 
Diejenigen, welche unter dieſer Dielregiererei zu 
leiden hatten, athmeten auf und ſie hofften, die 
mit der Kreisordnung eingeleiteten Gelbft- 
verwaltungsgeſetze würden Wandel ſchaffen. Aber 
wie ſind die Dinge ſeitdem geworden? Hat die 
Dielregiererei und Einmiſchungsſucht etwa nach- 
gelaſſen? * 

Es waren eigenthümliche Empfindungen, welche 
in uns lebendig wurden, als wir in den letzten 
Tagen einen Artikel in den „Hamb. Nachr.“ über 
die Bureaukratie und die „in ihr liegende Gefahr 
für unſere Zukunft“ laſen. Da traten jene 
Bismarck'ſchen Reden aus den letzten ſechsziger 
Jahren wieder lebhaft vor unſere Seele und wir 
zweifelten nicht, an einzelnen nur ihm eigenen 
Wendungen die journaliſtiſche und diplomatiſche 
Meiſterhand unzweideutig wiederzuerkennen. Der 
Alte im Sachſenwalde hat durchaus Recht, wenn 
er jagt oder, um uns mit Herrn Horſt-Kohl correct 
auszudrücken, ſagen läßt. „daß in manchen deutſchen 
Bundesſtaaten die Empfindung immer ſtärker zu 
Tage tritt, daß zu anſtrengend, eingreifend 
und mühſam für die Regierten regiert werde“. 
Gewiß — fo ift es, und dieſe Empfindung iſt 
nicht nur in einzelnen Parteirichtungen vor- 
handen, ſondern in weiten Kreiſen des Volkes; 
man verhehlt ſich nicht, daß ſolche Derhältnifie, 
wie das Organ des Altreichskanzlers durchaus 
zutreffend hervorhebt, „eine Gefahr für unſere 
Zukunft“ und, wie wir hinzufügen möchten, für 
unſere beſtehenden ſtaatlichen Einrichtungen ſind. 
Apathie und Widerwillen find noch niemals zu- 
verläſſige Stützen der Staaten und monarchiſchen 


das Organ des Alte 


hat namentlich auf tehnifhem Gebiete den Ein- 
fluß der Bureaukratie weſentllch erweitert. Die 
heutigen ſtatiſtiſchen Anſprüche, die Arbeitergeſetz⸗ 
gebung, die Fabrikinfpection, die Beftimmungen 
über Gonntags@fbeit, die Seuchengeſetzgebung, 
die Einrichtungen der angeblichen „‚Gelbft- 
verwaltung“ — das alles ſind Gebiete, auf denen 
neuerdings eine Discretionäre Einwirkung der 
Bureaukratie geſchaffen iſt, wie fie früher nicht 
beſtand und welche den Landwirth, den In- 
duſtriellen nöthigt, ſich mit den vorgeſetzten Be- 
hörden, von denen die auf den genannten Ge- 
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— [00 
in dem heute neu beginnenden Roman 
„Radfahrer“ von Heinr. Lee bieten wir 
unseren Lesern eine ebenso originelle 
wie fesselnde und anmuthende Lectüre, 
von der wir überzeugt sein dürfen, dass 
sie allgemeinen Anklang finden wird. — 
Der zeitgemässe, viel umstrittene Sport 
des Radfahrens ist wohl zum ersten Male 
als Mittelpunkt eines Romans gewählt 
worden, und mit packendem und fort- 
reissendem Humor — im besten Sinne 
des Wortes — hat der rühmlich be- 
kannte Verfasser (dessen Lustspiele mit 
Erfolg über die Bühne gegangen sind) 
diese Aufgabe gelöst. Doch nicht nur 
der Humor kommt in unserem neuen 
Roman zur Geltung, auch die Saiten des 
Gemüthes werden angeschlagen und der 
Knoten der fesselnden Handlung auf das 

geschickteste geschürzt und gelöst. 


Radfahrer. — 


) FSumoriſtiſcher Roman von Heinrich Lee, 

3 Erſtes Kapitel. 
2 doch ſelbſtverſtändlich Nad?“ 
„Nicht?“ 

Diejes „Nicht“ entſchlüpfte drei Kehlen auf 
einmal und ſelbſt die kleine ſechsjährige Edith, 
im Zamilienkreife Dittchen genannt, betrachtete 
den fremden neuen Onkel aus Berlin nunmehr, 
indem ſie ſich an Mamas Nock feſthielt, wie 
etwas Abenteuerliches, zum Beiſpiel wie das Nil- 
1581 im Zoologiſchen Garten, als ſie zum erſten 

al ihr zärtlicher Papa an dieſe Bildungsftätte 
mitnahm. 

„Dann wirft du's augenblicklich lernen“, er- 
klärte Dilichens Vater, Rechtsanwalt Mulac, 
in — — 

„Gewiß! das müſſen Sie, Herr Aſſeſſor; jeder 
Menſch fährt bei uns Rad, Sie EEE — 
auffallen“, ſchloß ſich Zrändhen, Dittchens 
Nutter, an. 

Aſſeſſor Arichel, obwohl Aſſeſſor und noch dazu 
vom Berliner Kammergericht, machte ein ver- 
legenes, beklommenes, ja verängſtigtes Geſicht. 
Es war daſſelbe Geſicht, mit dem er einſt als 


reichskanzlers ſelbſt, wie es den thalſächlich über- |_ 


heißt es in den „Hamburger Nachrichten“ — 


bieten thätigen Beamten refjortiren, in gutem 
Einvernehmen zu erhalten. die heutigen Der- 
waltungsbehörden haben auch mehe Mittel als 
die früheren den ihrer Aufſicht unterſtellten Ein- 
wohnern das Leben ſchwer zu machen. Ganz 
beſonders iſt die angebliche Gelbftvermaltung 
eine Einrichtung, vermöge derer dem perjön- 
lichen Willen der Abdminiftrativ - Beamten 
ein ſehr breiter Spielraum gewährt worden 
iſt. die Ortsvorſtände, die durch dieſe 
Geſetzgebung geſchaffen worden ſind, haben 
nicht die Selbſtändigkeit der ſtädtiſchen Com- 


munalbeamten, ſondern unterliegen un- 
mittelbar der Disciplinargewalt der vom 
Dinifterium abhängigen Landräthe; fie bilden 
einen Dertheilungsapparat, mit dem der 


miniſterielle Wille und die Eingebungen der 
Mußeſtunden eines maßgebenden Minifterial- 
rathes mit großer Beſchleunigung in allen ent- 


legenen Wohnorten des platten Landes verkündet 
Die Folge davon iſt zunächſt eine Ueber⸗ 


werden. 
laftung der Beamten der fogenannten Gelbfiver- 
waltung, durch welche dieſe urſprünglich com⸗ 
munal gedachte Inſtitution im ſchlimmſten Sinne 
der Schreiberbureaukratie bureaukratifirt wird. 
Ein Privatmann und namentlich, wie er auf dem 
Lande am häufigſten vorkommt, ein wohl- 
habender Bauer kann neben der Beſorgung 
ſeiner eigenen Berufsgeſchäfte den Zumuthungen, 
die ihm als Ortsvorſtand von oben gemacht 
werden, nicht gerecht werden und wird g 
nöthigt, wenn er die Mittel dazu hat, eine 
Gecretär anzunehmen, um durch Dielen 
ſeinen bäuerlichen Antheil an den Staats- 
geſchäften beſorgen zu laſſen; oder er ſtreint.“ 
„Als die Selbſtverwaltung geplant wurde, war 


der Gedanke vorherrſchend, daß durch dieſe In- 


ſtitution hohe Staatsbeamte namentlich in Kreif 
der Regierungscollegien entbehrlich we 
würden. Das wirkliche Ergebniß ift u 
eine ſtarke Dermehrung der Beamten 
Stufen der Bureaukratie geweſen 
daß die vorhandenen Beamten 
haben, darüber nachzudenk 
Untergebenen an Arbeiten au 


Anordnungen lediglich auf dem Gebiete der Gta- 
liſtik vorfinden. Die ſtatiſtiſchen und die Schul- 
behörden werden als die anſpruchvollſten in Be- 
zug auf Liſtenweſen den Augen der Amts- 
vorſteher und Gutsvorſtände vorſchweben. Es 
kann dies Liſtenweſen zu einer Art von Sport, 
namentlich in der Statiſtiß werden.“ : 5 

Der jedenfalls in unjeren Derhältniſſen kundige 
Verfaſſer ſchildert dann „die goldene Zeit“, deren 
er ſich noch erinnert, wo „ein Landrath mit einem 
Gecretär und einem Kilfsſchreiber auskam“, 
J ͤͤͤ y0¼ↄ ddp EEE TREE), 
Einjährig- Freiwilliger in der Badeanſtalt von 
dem zwei Stock hohen Gerüſt in die naſſe Tiefe 
ſah, in die er in der nächſten Secunde auf Befehl 
feines erbarmungsloſen Lieutenants hinunter- 
ſpringen ſollte. 

„Ich lern's nicht“, ſagte er lakoniſch. 

„Warum denn nicht?“ fragte Mulack. 

„Ich bin zu ungeſchickt!“ 

„Ich hab's doch auch gelernt“, 
Fränzchen. . 

„Blech!“ übertönte ihre zarte Stimme der Gatte. 
„Jeder MNenſch lernt's. Die kleinſten Kinder 
lernen's, Dittchen fährt auch. um ſieben Uhr 
ſchließ ich mein Bureau. Heut iſt ein ſchöner Tag. 
Da fangen wir gleich an. Um ſieben kommft du 
mit uns auf den ſchwarzen Platz. Schluß!“ 
„Ich lern's nicht“, wiederholte Aſſeſſor Aricel 


verſetzte 


noch einmal in einer Weiſe, als klammerte er 


ſich an einer unſichtbaren ſchützenden Mauer an, 


von der fein Freund ihn gewaliſamlich loszureißen 
ſuchte. 


„Doch, Onkel, du lernſt's“, fuhr jetzt auch 
Ditichen mit heller Kinderſtimme und voll Ber- 


trauen nun die Augen auf den Onkel gerichtet, 


dazwiſchen: „Tante Ella fährt auch.“ 


Tante Ella hatte bisher beſcheidentlich, als hätte 
fie nein Recht, dieſer eren e im 
Hintergrunde am Fenſter geſtanden. Eigentlich 
war fie gar nicht dittchens Tante, fondern 
nur eine Tochter der im oberen Stock 
des Fauſes wohnenden Kausbeſitzerfamilie 
Schmidt. Ebenſo wenig war Aſſeſſox Arickel 
Ditthens Onkel, ſondern er war ni Rechts- 
anwalt Mulacks alter Schul- und Studienfreund; 
indeſſen konnte Dittchen die Freunde ihrer Eltern, 
männliche und weibliche, ſich unter keinem anderen 
Titel vorftellen, und eine ungemeſſene Zahl von 
Puppen und Zuckerdüten. die Ditichen im Jahres- 
laufe erntete, war dieſer Wahlverwandtſchaft Cohn. 

Tante Ella hatte vorhin zwar gleichfalls jenes 
„Nicht“ von ihren Lippen ſchlüpfen laſſen. Geit- 
dem war fie aber ftumm geblieben, Sie war ein 
friſches, kräftiges Mädchen mit einem blühenden 
Geſicht und ſchwarzen Guckaugen und Frau Fränz- 
chen nannte fie ein Geſundheitsſtrampel. Sie ftah 
einen großen Theil des Tages bei Rechtsanwalts, 
die das Hochparterre bewohnten, und half Zrau 
Fränzchen, für die fie eine ſchwärmeriſche Mädchen- 
liebe hatte, in der Wirthſchaft oder fie bemutterte 
Ditichen. Bei der Ankunft des erwarteten 
Freundes hatte fie wie ein Reb, um nicht zu 
ftören, die Flucht ergreifen wollen, aber Frau 


Fränzschen erklärte, vor dem Aſſeſſor genire man 


ſich nicht und Tante Ella mußte deshalb bleiben. 


in den Mittelinſtanzen fehlt die 


lichen Dingen 


während jett der Candrath, der meiſt feinen 
Poſten nur als einen durchgangspoſten anſieht, 
bis zu 12 Hilfsbeamte hat. 


„Die angebliche“, die „ſogenannte Gelbftver- 
waltung!“ Ganz recht! Aber woher kommt das? 
Als die Regierung, an deren Spitze Fürſt Bis- 
marck ſtand, mit der Kreisordnung anfing, da 
haben die Liberalen auf die Gefahren hingewieſen, 
welche darin lagen, daß man nicht mit dem 
Fundament, mit einer den heutigen Derhält- 
niſſen entſprechenden Landgemeindeordnung 
anfing. Sie beruhigten ſich erſt, als die 
Regierung feierlich verſprach, ſofort nach 
der Kreis- und Provinzialordnung eine 
Landgemeindeordnung vorzulegen. Aber gleich ⸗ 
wohl iſt fie, fo lange Fürſt Bismarck an der 
Spitze des Miniſteriums ftand, nicht gekommen, 
und erſt Graf Caprivi und Miniſter Herrfurth 
löſten nach 20 Jahren das Verſprechen mit einer 
Landgemeindeordnung ein, welche den Anforde- 
rungen der Zeit zwar auch nicht entfernt ent- 
ſprach, welche aber den Conſervativen noch fo 
ſehr zu liberal war, daß fie dagegen ſtimmten, 
obwohl es ihnen gelungen war, fie in weſent⸗ 
lichen Punkten zu verſchlechtern. Wer Gelbft- 
verwaltung ernfilih will, der darf ſich auch nicht 
erſchrechen, wenn der ſelbſtändige Geiſt freier 
Männer einmal mit alten bureaukratiſchen Vor- 
urtheilen aufräumt. das Miniſterium hat ſich 
felbft feiner Einwirkung in vielen Dingen de- 
geben, ohne von unten ein kräftiges Gegengewicht 
gegen eine unduldſame und einmiſchungsſüchtige 
Bureaukratie zu ſchaffen. Wenn eine Verminderung 
der Beamten in der Bezirksinftan; nicht einge- 
treten iſt, wer trägt die Schuld? Das Miniſterium 
wollte ſie nicht, während die Liberalen, 
darunter auch der fetzige Finanzminifter, fie ver- 
langten. Unſerer „angeblichen“ Selbſtverwaltung 
Ergänzung in 
einer guten Landgemeindeordnung und in einer 


1 wirkungsvollen parlamentariſchen Controle. Wie 


es auf dem platten Lande im Oſten ausſieht, 
won kann der „Nordoſt“ ein Liedchen ſingen. 
En ing dieſes Bauernvereins iſt eine 


Gieichgiltigkeit und Läſſigkeit in 
am eigenen Leibe geſtraft wird. 
Niemals wäre unſere Bureaukratie zu ihrem 
jetzigen Einfluß und ihrer heutigen Nacht ge- 
kommen, wenn die Bürger im Lande von den 
Rechten, die fie haben, auch dauernden Ge- 
brauch gemacht hätten. doch davon an der 
Hand der weiteren Auslafjungen des Organs 
ene in einem nächſten Artikel 
mehr. 
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„Trinken wir nu Kaffee oder nicht?“ fragte 
Nulack. 

„Eichen, wollen Sie fo gut fein?” nickte Frau 
Fränzchen Tante Ella zu. 

Emſig und lautlos, wie ein dienſtfertiger 
Schatten, huſchte Tante Ella hinaus und in die 
Küche hinunter, die im Kellergeſchoß lag. 

„Nu ſetzt du dich und ſteckſt dir eine in's Ge- 

Er“ 


Mit diefen Worten präjentirte Rechtsanwalt 
Mulak feinem Freunde eine Kiſte Cigarren, Frau 
Fränzchen bemühte fih zum Wandſchrank, 
dem fie das Cognacſervice entnahm und Dittchen 
ſpionirte vor dem Schreibtiſch an der Zucker- 
. herum, die ihr der neue Onkel mitgebracht 

atte, 

Es war noch früher Nachmittag. Aſſeſſor Krickel 
war zwar bereits mit dem Zwölfuhrzug ge- 
kommen, dennoch war er als rückſichtsvoller 
Menih, um erſt die Mittagsmahlzeit und dann 
das vermuthliche Schläſchen des Ehepaares nicht 
zu ſtören, erſt vor einer halben Stunde ange- 
treten, Frau Fränſchen hatte es ſehr Unrecht ge- 
funden, daß er nicht wenigſtens zu Tiſch ge- 
kommen war. Innerlich athmete ſie natürlich 
auf, weil ſie in der Küche nicht vorbereitet war. 

Man ſchrieb Ende Auguft. Aſſeſſor Krickel 
hoſtete noch die Gerichtsferien aus. Eigentlich liebte 
er die Ferien nicht. Am wohlſten war es ihm, 
wenn er an jedem Gottesmorgen aus ſeiner Klauſe 
im Centrum Berlins auf den berühmten grauen 
Bau in der Lindenſtraße zuſteuern durfte und 
ſchützend die Bureauſtube ihre Mauern um ihn 
breitete. Hier fühlte er ſich unantaſtbar und ge- 
borgen. Oberflächliche Leute, die ſich unter 
einem preußiſchen Aſſeſſor, geſchweige einem 
ſolchen Kammergerichtsaſſeſſor, gern einen 
ſchneidigen, forſchen und etwas eingebildeten 
Herrn vorſtellen, konnten ſich an der Zigur 
Aſſeſſor Krichels vom Gegentheil überzeugen. 
Aſſeſſor Krichel war der einzige Sohn einer 
Juſtizrathswittwe, einer ängſtlichen und hypochon- 
driſchen Dame, die nach dem frühen Tode ihres 
Mannes ihre ganze Sorge an ihre mütterliche 
Liebe hängte. Bon zwei Großmüttern und an- 
nähernd einem Dutzend zärtlicher Tanten im 
Derein mit der Mama behütet, wuchs der kleine 
Hermann heran. Als die Zeit gekommen war, 
wo er auf die Univerfität gehen ſollte, mußte er 
dem Mutterherzen ſchwören, nie ein Ruderboot 
u beſteigen, nie eine Menſur anzunehmen, nie 
ie Nächte in ſchlechten Kneipen zu durchwachen 
und was das Leibeswohlergehen eines jungen 
Mannes noch leichter gefährden kann, mit heißem 
Bemühen zu meiden. Hermann war ein guter 


ung an das geſammte liberale 
das leider noch immer nie 112 


Deutſchland. 


Berlin, 27 Sept. Auf den Beſuch des Anijers 
zur Theilnahme an der am 14. Oktober d. J. in 
Poſen ſtattfindenden Feier des 125jährigen Be- 
ſtehens des dort garniſonirenden Grenadier- 
Regiments Graf Kleiſt o. Nollendorf Nr. 6 wird 
dem „B. T.“ zufolge nicht mehr gerechnet, 

> Ser der Kufſtellung der Candidatur des 
Dr. Sattler] in dem bisherigen Bennigſen'ſchen 
Reichstagswahlkreiſe bemerkt der „Dorwärts“: 

„Herr Dr. Sattler wird niemals eine ja 
prägnante und, bei aller Feindſchaft mag es 
zugeſtanden werden, hiſtoriſche Perſönlichkeit, 
wie es Herr v. Bennigſen ift, einigermaßen er- 
ſetzen können. Herrn v. Bennigſen Rücktritt 
vom parlamentariſchen Schauplatz wird un- 
zweifelhaft eine lange fühlbare Lücke ſchaffen.“ 

Daß das leitende ſocialdemokratiſche Organ dem 
Führer der nationalliberalen Partei eine fo un- 
bejangene gerechte Würdigung angedeihen läßt. 
ift eine erfreuliche, leider feltene Erſcheinung in 
N an Verhetzungen fo reichen politiſchen 

en. 

* [Die diesjährige Generalverſammlung des 
deutſchen Hugenotten-Bereins] findet vom 12. 
bis 14. Oktober d. J. in Berlin ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a. Vorträge über „die 
Waldenſer Colonien in Deutſchland“, über „die 
Wirkfamkeit des Reformirien Bundes“, über 
„die Unterſtützung der deutſchen Wallonen- 
Kirchen“ etc. Als Vertreter der engliſchen 
Hugenotten etc, wird der Dicepräfident der 
„Kuguenot Society of London“ W. 3. Moens 
Esq., als ſchweizer Delegirter Pfarrer Denkinger- 
Freiburg den Berhandlungen beiwohnen, der 
auch über „die Schickſale der oraniſchen Blaubens- 
flüchtlinge in der Schweiz“ ſprechen wird. 

‚* [Denkigrift über Eiſenbahnunfälle.] Eine 
amtliche Denkſchrift über die letzten Eiſenbahnunfälle 
wird binnen kurzem veröffentlicht werden. Sie 
iſt bereits im Eiſenbahnminiſterium ausgearbeitet 


und dem Dinifter Thielen unterbreitet worden. 9.7 
„leine Gehaliserhöhung für die Provinziat- = 
* Einbringung drr 


Beamtenbeſoldungsvorlage im preußiſchen Land- 
tage ausdrücklich erklärt, er wolle nicht, daß die 
eniſprechenden Beamtenklaſſen in Preußen ſchlechter 
oder beſſer geſtellt ſein ſollten, als diejenigen im 
Reiche; deshalb habe er auch, nach vorheriger 
Derſtändigung mit den Reichsbehörden, die 
Gehaltsverbeſſerungsſätze für die verſchiedenen 
Beamtenkategorien hiernach genau feſtgeſtellt. 
Die Beſoldungsvorlage hat hiernach — abgeſehen 
von geringen Abänderungen — auch die Zu- 
ſtimmung des Landtages erhalten. In der Budget- 
commiſſion des Reichstages ging aber die Sache 
nicht jo glatt von ſtatten, wie im Landtage. Hier 
é a a „„ 


Sohn und deshalb brach er ſein Derſprechen 
nicht. So war er ein ſtiller wunſchloſer Menſch 
geworden, der wenig mit der Welt und anderen 
Leuten ſich beſchäftigle. 

Die Zerien verlebte er fonft meiſtens bei feiner 
Mutter, die in einem kleinen thüringifhen 
Städtchen wohnte. Dort beſchränkte er ſich als 
ein heimlicher Freund der Natur auf einſame 
Spaziergänge in der ſchönen grünen Umgebung. 
Dort fühlte er ſich glücklich. 

Sein einziger Freund war Zeit ſeines Lebens nur 
Mulack geweſen. Sie waren Altersgenoſſen und 
in demjelben Haufe aufgewachſen. Quartaner 
Mulak ftand in feiner Klaſſe im allerhöchſten 
Anjehen. Denn er vollbrachte beim Schwimmen 
einen glänzenden Hechtſprung, beim Turnen 
machte er zehnmal die Rieſenwelle hinter- 
einander und beim Schlittſchuhlaufen ſchlug er mit 
verſchränkten Armen eminente Achten. der ſtille 
Hermann ging in Bewunderung feines kunft- 
reichen Hausgenoſſen auf. Eigentlich machte ſich 
Fritz Mulack nichts aus dieſen ſchmeichelhaften 
Sympathien, bis er ſie inſofern ſchätzen lernte, 
als er die mathematiſchen und lateiniſchen häus⸗ 
lichen Arbeiten von dem fleißigen Hermann zum 
Abſchreiben herauspreßte. 

Dieſe Jugendfreundſchaft überdauerte rühmlich 
auch die Univerſitätsjahre und ihrer beider Eintritt 
in den Ernſt des Lebens. Hermann war auf 
Wunſch feiner Mutter durch einen Verwandten 
an das Kammergericht befördert worden, weil 
die Juftizräthin in dieſem würdevollen Inſtitut 
der Hohenzollern eine Gewähr für ihren Sohn 
erblickte. 

Mulack galt jetzt als ein beliebter Rechtsanwalt, 
beſonders beliebt und angeſehen in allen Sport- 
kreiſen der Stadt. 

Auch war er Gauzahlmeiſter des deutſchen Nad- 
fahrbundes. Schon ſeit den erſten Entwicklungs- 
ftadien des Zweirads. als es noch eine plumpe 
eiſerne Maſchine war, hatte er dieſem Zahrjeug 
feine Aufmerkſamtzelt gewidmet. Als angehender 
Student hatte er auf einem abgelegenen Hofe 
Derſuche darauf angeſtellt, ohne vorläufig an dem 
mehrfachen Herunterfallen und der eniſchiedenen 
KHolprigkeit viel Vergnügen zu finden, war den 
Derbeſſerungen liebevoll gefolgt, bis endlich durch 
Erfindung des Luftreifens der glorreiche Sieg 
des Inſtruments auf allen Linien eniſchieden war 
und unabſehbare Umwälzungen in allen Ge- 
staltungen des perſönlichen und geſellſchaftlichen 
Lebens dieſem Siege nachzufolgen drohten. 

(Zortſetzung folgt.) 


* 


brachte nämlich ein Abgeordneter den Antrag auf 
Erhöhung des Maximalgehalts der Poſtaſſiſtenten, 
Pofthalter und Oderpoſtdirections-Kanzliſten von 
2700 auf 3000 Mk. ein; dieſem Antrage ſchloß 
ſich ein ſehr großer Theil der Abgeordneten an. 
der ſchließlich die Erhöhung auf 8000 Mk. durch- 
ſetzte. Nun hätte man doch glauden ſollen, daß 
der Billigkeit wegen der Zinanzminifter auch für 
die preußiſchen Provinzial-Kanzleibeamten, die 
den Oberpoſidirections-Kanzleibeamten im Range 
gleichſtehen, das Gehalt auf 3000 Mk. normirt 
hätte. Dies iſt aber bis jetzt nicht geſchehen, 
worüber in den betreffenden Beamtenkreiſen 
denn auch eine große Niedergeſchlagenheit herrſcht. 
Dieſer Beamtenklaſſe iſt die Erhöhung ihres Ge- 
halts doch ſicher zu gönnen, zumal dieſelben erſt 
mit dem 21. Jahre nach der etatsmäßigen An- 
ſtellung und in einem Lebensalter von 58—61 
Jahren in den Genuß des Höchſtgehalts treten. 
Hoffentlich werden die Landtagsabgeordneten 
dieſen Fall bei Berathung des Staatshaushalt 
etats für 1898/99 zur Sprache bringen, denn was 
dem einen recht, iſt dem anderen billig. 


* [Ueber die Betheiligung der ſelbſtändigen 
weiblichen Perſonen an, den Wahlen zu den 
Schulvorſtänden] wird auf Anordnung des 
Cultusminiſters gegenwärtig eine Erhebung ver- 
anftaltet. Die Landräthe find beauftragt worden, 
alsbald feſtzuſtellen und den Regierungen anzu- 
zeigen, welches Verfahren bisher in den einzelnen 
Gemeinden oder Kreiſen in dieſer Beziehung 
beobachtet worden iſt, insbeſondere, ob die 
ſelbſtändigen weiblichen Perſonen bei den Wahlen 
von Schulvorſtandsmitgliedern perſönlich Theil 
genommen oder dazu Bevollmächtigte entſandt 
haben oder gänzlich unbetheiligt geblieben ſind. 
Dieſelben Auskünfte werden in Bezug auf ſonſtige 
Mahlen innerhalb der Schulgemeinden einge- 
fordert. Was mit dieſer Erhebung beabſichtigt 
wird, ob den Frauen die Berechtigung, an den 
betreffenden Wahlen Theil zu nehmen, allgemein 
zugeſprochen oder entzogen werden ſoll, iſt aus 
der Verfügung nicht erſichtlich. Die Fälle, wo 
Frauen ein Wahlrecht in den Schulgemeinden 
ausgeübt haben, ſind wohl nicht häufig. Auch die 
bereits in einem Rejcript der Miniſter des Cultus 
und des Innern vom Jahre 1811 den Schul- 
deputationen empfohlene Zuziehung von Frauen 
zur Leitung und Beaufſichtigung von Mädchen- 
ſchulen hat nur in vereinzelteu Fällen ſtattgefunden. 

* [Einnahmen der Poſt und Telegraphie.] 
In der Zeit vom 1. April 1897 bis zum Schluſſe 
des Monats Auguſt 1897 betrug die nachgewieſene 
Einnahme der Poſt- und Telegraphenverwaltung 
128 008 435 Mk., gegen 118 746 299 Mh. in dem- 
ſelben 3eitraume des Vorjahres, mithin im Etats - 
jahre 1897/98 mehr 9 262 136 Mk. 

* Aus Bremen wird der „Irkf. Zig.“ ge- 
ſchrieden: Der Reichstagsabg. Freſe hat in Der- 
bindung mit den Vorſtänden der drei liberalen 
Dereine in der Bürgerſchaft den Antrag geſtellt, 
die bremiſche Verbrauchsabgabe abzuſchaffen. 


Es hat nämlich immer noch der widerſinnige Zu- 


ſtand geherrſcht, daß Bremen Steuern auf das in 
der Stadt Bremen verbrauchte Zleiſch, ferner 
Butter, Käſe und Bier erhebt. 
Oeſterreich-Ungarn. 
Peſt, 25. Sept. König Franz Joſef richtete 
heute folgendes Kandſchreiben an den Minijter- 


präſidenten v. Banffy: 
„Don dem Wunſche beſeelt. daß den 
Dias neil guriſchen upt- und rad! 
mit Denkmäler 1 verfehen werden, be willig zu 
Laften der Koſten meines Re er eniſprechend 
a 


Summen zu dem Zwecke, ildjäulen hergeſtellt 
werden, welche den als Märtyrer für die chriſtliche 
Religion geſtorbenen Cſanader Biſchof St. Gerhard, 
dem glaubenseifrigen Graner Erzviſchof Peter Paz- 
many, die Jürſten von Siebenbürgen Stefan Bocs kay 
und Gabriel Bethlen, die heldenmüthigen Kämpfer für 
Dalerland und Chriſtenthum Johann Hunnady und 
Nicolaus Zrinzi, den Generaliſſimus Ungarns Graf 
Johann Palffy, den anonymus regis Belae notarius, 
den homberühmten Rechtsgelehrten Ungarns Stefan 
Berböczn und den volksthümlichen ungariſchen Sänger 
Sebastian Tinody darſtellen ſollen. Ich betraue Sie 


mit der Durchführung dieſer meiner Entſchließung.“ 
Rußland. 

Petersburg, 25. Sept. Im Eifenbahn-Departe- 
ment iſt die Frage des Baues der Eijenbahn 
Petersburg-Kiew- Poltawa in bejahendem Sinne 
eniſchieden worden. Die Bahn wird von Peiers- 
burg über Witebsk, Orſcha, Mohilew, Schlobin 
und Tichernigow nach Kiew und von da nach 
Poltawa führen. (W. T.) 

Afrika. 


[Sultan Gamorn und ſein Sohn.] Die 
folgende Erzählung zeigt den Haß des mächtigen 
afrikaniſcen mohammedaniſchen Kaäuptlings 
Gamorn (der erſt jüngſt wieder eine franzöſiſche 
Zruppenabtheilung vernichtete) gegen Frankreich: 
Dor einigen Jahren ſandte er ſeinen Sohn 
Karamoko nach Paris. Als der junge Mann. 
zurückkehrte, konnte er ſeinem Bater nicht genug 
den Reichthum und die Macht Frankreichs 
ſchildern. Samory hörte eine Zeit lang ſchweigend 
den Erzählungen ſeines Sohnes zu. Dann jagte 
er: „Du biſt mein lieber Sohn. Ich rathe dir 
aber, alles, was du mir erzählt haſt, zu vergeſſen 
und niemandem zu ſagen, daß du Frankreich ſo 
ftark gefunden haft.” Karamoko aber befolgte 
den Rath nicht. Als jein Dater einen neuen 
Streifzug in franzöſiſches Gebiet beginnen wollte, 
warnte er ihn. Der König ließ darauf ſeinen 
Sohn in einer Hütte in die Erde eingraben. Eine 
Kanne Waſſer wurde ihm vorgeſetzt, um ſeine 
Leiden zu verlängern. Fünf Tage ſpäter ließ 
Gamorn das lebendige Grab öffnen. Als der junge 
Mann noch athmete, erwürgte er ihn mit eigener 
Hand. „So mögen alle ſterven“, rief der König 
aus, „die daran denken, Frieden mit dem 
franzöſiſchen Räuber zu ſchließen.“ 


CCC VTV 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Nachklänge zum Stapellauf des Panzer- 
kreuzers „Jürſt Bismarck“. 

Berlin, 27. Sept. der Kaiſer richtete am 
25. September nachſtehendes Telegramm an den 
Jürſten Bismarck: 

Don Herzen wünſche Ich Ew. Durchlaucht Glück zum 
Stapellauf des Panzerkreufers „Fürſt Bismarck“. Ich 
freue Mich, dadurch für alle Zeiten Ew. Durchlaucht 
Namen mit Meiner Flotte in engſter Beziehung zu 
wiſſen. Sie wird um fo ſtolzer ſein, als das Schiff 
der erſte große Panzerkreuzer iſt, welcher bei uns ge- 
daut worden iſt. Das Modell deſſelben wird Admiral 
Tirpitz Ew. Durchlaucht in Meinem Auftrage über- 
reichen. 


Jürſt Bismarck depeſchirte am ſelben Tage 
nach Rominten: f ER 

Ew. Majeſtät bitte ich aller unterthänigſt, für die 
Auszeichnung, die mir durch die heutige Taufe des 
Kreuzers zu Theil geworden iſt, meinen ehrfurchts⸗ 
vollen Dank in Gnaden entgegenzunehmen. Gleich- 
zeitig danke ich in Ehrfurcht für das ſoeben eingehende 
allerhöchſte Telegramm, durch deſſen Inhalt die Ehre, 
die Ew. Majeſtät meinem Namen in allerhöchſtderen 
Jlotte gewährt, weſentlich erhöht wird. 

Dem Admiral 
Gtapellaufs folgendes Telegramm des Kaiſers zu: 

Empfangen Sie die beſten Glückwünſche zum glück- 
lichen Stapellauf unſeres erſten Panzerkreuzers. Möge 
der Name, den das Schiff erhalten, ihm zur Ehre ge- 
reichen. 


Die neue Marinevorlage. 

Berlin, 27. Sept. Die Grundlinien der zu er- 
wartenden Marinevorlage werden in Ergänzung 
ihrer erſten Mittheilung von der „Köln. Ztg.“ 
durch folgende allgemeine Angaben beſtimmter 
umſchrieben: die jetzige Leitung der Marine- 
verwaltung werde über die Hollmann'ſche Denk- 
ſchrift hinausgehen. Desgleichen würden die ver- 
bündeten Regierungen keine Marinevorlage an 
den nächſten Reichstag bringen, die nicht eine 
ſtattliche Mehrheit im Parlament finden könnte. 
Was auch heute verlangt werden müſſe, ſei, 
den vorhandenen Beſtand der deutſchen Kriegs- 
flotte zu erhalten, die durch Alter und Invalidität 
jährlich ausſcheidenden Kriegsſchiffe ſofort durch 
brauchbare Schiffe derſelben Güte zu erſetzen. 
Man werde jetzt eine Anzahl Schiffe erſetzen 
müſſen, welche ſchon früher ausgeſchieden ſeien, 
deren Erſatz aber bisher unterblieben ſei, auch 
werde jeder Erſatzbau erheblich mehr koſten, als 
das zu erſetzende Schiff gekoſtet habe. 


Denkſchrift über die Eiſenbahnunfälle. 

Berlin, 27. Gept. Wie der „Reichsanzeiger“ 
mittheilt, wird nach Abſchluß der ſchwebenden 
Unterſuchung über die Eiſenbahnunfälle auf den 
preußiſchen Staatsbahnen dem Lande in einer 
ausführlichen Denkſchrift Aufſchluß gegeben 
werden, welche auch ſonſtige, aus dieſem Anlaß 
angeregte Fragen einer eingehenden Erörterung 
unterziehen wird. die Denkihrift wird 
vor ausſichtlich auch den Beweis liefern, 
daß, wenn gewiß auch noch vieles im Eifenbahn- 
weſen der Dervollkommnung harrt, doch an dem 
Ernſt und dem feſten Willen der Verwaltung nicht 
gezweifelt werden darf, allen Fortſchritten der 
Technik zu folgen, Mißſtände zu beſeitigen und 
unter ſchonender Verwendung der Beamten wie 
zweckmäßiger Einrichtung des Dienftes den Be- 
dürfniſſen des Verkehrs gerecht zu werden. 


Der Reichskanzler polizeilich angehalt 


Berlin, 27. Sept. In Baden-Baden wurden 
geftern wegen Verſtoßzes gegen die Beſummunge 
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einem Blumenladen Blumen kauften, von einem 


Schutzmann feſtgeſtellt. Einer der Kaufenden 
legitimirte fich, 
gramm meldet, als Oberbürgermeiſter von Stutt- 
gart, Rümelin, der andere als Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe. 


Oeſterreichiſche Beileidskundgebung zur 
Zorpedokatajtrophe. : 

Berlin, 27. Sept. Admiral Tirpitz erhielt an- 
läßlich des Unterganges des Torpedoboots 
„S. 26“ folgendes Telegramm vom öſterreichiſch- 
ungariſchen Admiral Sterneck: 

Schmerzlich ergriffen von der Nachricht über den 
Untergang des Torpedobootes, wobei der Herzog 
von Mecklenburg und viele wackere Kameraden als 
leuchtendes Vorbild ſeemänniſchen Heldenmuthes in 
getreuer Pflichterfüllung für Kaiſer und Reich ihr 
Leben verloren, bitte ich in meinem Namen und im 
Namen der k. k. Kriegsmarine, die ſich mit der des 
verbündeten Reiches in Freud und Leid vereinigt fühlt, 
das innigſte Beileid entgegen zu nehmen. 

Tirpitz antwortete: 

Ew. Excellenz ſage ich im Namen der deutſchen 
Marine herzlichſten Dank für die Theilnahme, welche 
die Bande der Kameradſchaft feſtigt, die beide Kriegs- 
marinen in Freud und Leid vereinigen. 


Berlin, 27. Sept. Nach einer Newyorker Kabel⸗ 


meldung der „Frankf. Ztg.“ hat der Botſchafter 
White den Auftrag erhalten, Derhandlungen für 
den Abſchluß eines Gegenſeitigkeitsvertrages 
zwiſchen der Union und Deutiſchland einzu- 
leiten. 

— Ein neuer Geſetzentwurf betreffend die ärzt- 
lichen Ehrengerichte iſt ſoeben den Aerjte- 
kammern zugegangen. Die Einbringung in den 
Landtag iſt für die bevorſtehende Seſſion in 
Ausfiht genommen. 

— Graf Caprini ift heute in Berlin einge- 
troffen. 

C c ( o PP 
Coloniales. 

* (Der Nothſtand in Deutſch-Südweſtafrika.] 
Die Deutihe „Lolonialgeſellſchaft“ ſchlägt zur 
Linderung des Nothſtandes in Südweſtafrika vor, 
die Einfuhrzölle, beſonders auf wichtige Gebrauchs- 
gegenſtände des kläglichen Lebens, aufzuheben oder 
wenigſtens ftark zu ermäßigen. Zugleich wird 
der Vorſchlag ventilirt, für die Dauer des Zoll- 
erlaſſes einen Zwangstarif für den Verkauf der 
wichtigſten Bedarfsartikel einzuführen, der die 
Store-anhaber verhindert, für ſich den Vortheil 
aus jener Mahregel zu ziehen. 


Danzig, 28. September. 


* (General v. Strempel }.] Wie ſchon tele- 
graphiſch kur; gemeldet iſt, ſtarb am 24, d. Nis. 
in Walmon bei St. Avold im Haufe ſeiner Tochter 
an den Folgen der Diphtheritis im 66. Lebens- 
jahre der frühere Diviſions-Commandeur in 


Tirpitz ging anläßlich des 


1 
en. 
n tarif zollfrei waren, jetzt mit einem Zoll von 


wie der „Dolkszig.“ ein Tele- 


Danzig, General der Infanterie v. Strempel. 
Am 17. November 1831 geboren, trat er am 
21. November 1848 beim 1. Infanterie-Regiment 
ein, wurde 1850 Lieutenant im 8. Infanterie- 
Regiment, beſuchte von 1854 bis 1857 die Allgem. 
Kriegsſchule, war dann unterſuchungführender 
Offizier und Regimentsadjutant und wurde 1859 
bei der Mobilmachung Adjutant bei Gen.-Comm. 
des 3, Corps. Nachher wurde er zur fopographi- 
ſchen Abtheilung des Generalſtabes commandirt 
und im Mär; 1860 zum Hauptmann im großen 
Seneralſtabe ernannt. den Krieg von 1866 machte 
er im großen Hauptquartier mit und wurde im 
Oktober 1866 im Alter von noch nicht 35 Jahren 
Major. Nachdem er dann längere Zeit dem 
Generalſtabe des 4. Corps angehört hatte, kam 
er bei Ausbruch des Krieges gegen Frankreich 
zum Obercommando der mobilen Truppen des 
1., 2. 9. und 10. Corps, wurde aber im Dezember 
1870 wieder zum Generalſtabe des 4. Corps be- 
hufs Vertretung des Oberſten v. Salviati com- 
mandirt. Im Oktober 1871 zum Chef des Stabes 
des A. Corps ernannt, rückte er 1873, 41 Jahre 
alt, zum Oberſten auf und wurde 1875 geadelt. 
Bom Januar 1876 bis April 1880 commandirte 
er das 40. Züftlier-Regiment, dann wurde er 
Generalmajor und Commandeur der 5. In- 
fanterie-Brigade. Am 8. April 1885 erfolgte ſeine 


Beförderung zum General-Lieutenant und Com 


mandeur der 2. Divifion; am 3. Juli 1888 wurde 
er auf fein Abſchiedsgeſuch zur Dispoſition ge- 
ſtellt. 1896 erhielt er den Charakter als General 
der Infanterie. General v. Strempel galt hier 
als ein kenntnißreicher und ſehr ſchneidiger 
Offizier. Man ſagt aber, ſein Abſchiedsgeſuch im 
Jahre 1888 ſei kein ganz freiwilliges geweſen. 
Zunächſt war er hier in einen dienſtlichen Conflict 
mit dem Commandanten General-Lieutenant 
v. Alten gerathen, dann ſprach man von einer 
Differenz mit dem damaligen Corpscommandeur 
General v. Kleiſt, welcher ein ſ. 3. auch in der 
„Danz. Ztg.“ beſprochener Vorfall zu Grunde ge- 
legen haben joll, der hier ſehr unliebſam berührte. 
Es handelte ſich darum, daß an demſelben Vor- 
mittage, an welchem man 1888 in Potsdam den 
königlichen Dulder Friedrich III. zu Grabe trug, 
hier Soldaten im Arbeitsanzuge mit Wagen reſp. 
Geräthen durch die Straßen marſchirten. Der 
Abſchied des jetzt verſtorbenen Generals folgte 
dieſem Vorgang auffallend ſchnell. 

* l angeblicher Zoll auf Pflaſterſteine.] Zu 
der, wie angegeben, der „Doſſ. Ztg.“ entlehnten 
Notiz; in der vorgeſtrigen Morgen-Ausgabe be- 
treffend Schutzzoll gegen Pflaſterſteine wird uns 
von einer Danziger Firma Folgendes mitgetheilt: 
Die Derfügung des Herrn Zinanzminiſters vom 
2. April d. J. enthält nur eine neue Auslegung 
des beſtehenden Zollgeſetzes betreffend die Tarifi⸗ 
rung von Werkſteinen. Nach dieſer neuen Aus- 
legung beſteht der Unterſchied zwiſchen grober 
Arbeit, welche nach Nr. 33d des Zolltarifes 
(welcher gleichfalls ein Abdruck beifolgt) zollfrei 
ift, und feiner Arbeit, welche nach Nr. 33f mit 

2,50 Mk. per 100 Kilogr. beſteuert wird, fortan 
nicht mehr wie bisher in der Arbeit ſelbſt, 
ſondern in der Form. Darnach find alle Werk- 
fteine mit geraden Flächen grobe Arbeit, ſolche 
mit krummen Linien feine Arbeit und werden 
alſo letztere Werkſteine aus nordiſchem Granit, 
die bisher ſeewärts eingeführt, nach dem Zoll ⸗ 


- 0 1 ’ Mir m fel, 7 t isme N Re en- 
ſteine, Polngonalſteine ſind dagegen zollfrei. 

* [ Durchgangswagen zwiſchen Hinter- und Vor- 
pommern. ] Die Eiſenbahndirection zu Stettin hat ſeit 
dem 1. Juli verſuchsweiſe die Einrichtung getroffen, 
daß zur Herſtellung einer unmittelbaren Derbindung 
zwiſchen Kinterpommern und Vorpommern, namentlich 
jur Belör derung erkrankter Perſonen von hinter- 
pommerſchen Stationen nach der Univerſitätsklinik in 
Greifswald an jedem Mittwoch ein Perſonenwagen 
weiter und dritter Klaſſe von Stolp nach Stralſund 
in den Zügen 26, 840 und 820 und in umgekehrter 
Richtung an jedem Dienstag in den Zügen 822, 849 
und 825 mitgeführt wird. Dieſe Einrichtung hat fich, 
wie die „N. St. 3.” berichtet, ſehr bewährt. Die 
betreffenden Wagen, bei deren Benutzung ein Um- 
ſteigen unterwegs nicht mehr erforderlich iſt, tragen 
Schilder mit der Bezeichnung Stolp-Stettin-Stralſund 
und Stralſund-Stettin-Stolp. 

Verletzungen.] Geſtern Vormittag prügelten ſich 
zwei Caufburſchen in der Nähe des Langgaſſerthores 
und erregten dadurch einen Menſchenauflauf. Als ein 
Schutzmann ſich nahte, nahmen beide reißaus, wobei 
der eine mit dem Kopfe gegen einen Laternenpfahl 
ſtieß und ſich eine ſtarkblutende Verletzung an dem- 
jelben zugog. Er mußte durch den Polizeibeamten nach 
dem Lazareih in der Sandgrube gebracht werden, wo 
ihm die Wunde zugenäht wurde. — In der vergangenen 
Nacht lag auf dem Langenmarkt ein junger Meaſch, 
der angab, daß er überfallen und derartig mißhandelt 
worden fei, daß er nicht gehen könne. Da derſelbe auch 
aus einer Kopfwunde biutete, wurde er in einer 
nr Tg nach dem Lazareth in der Sandgrube ge- 
ſchafft. Dort flellte ſich heraus, daß der Verwundete 
ſtark angetrunken war und ſich die Verletzung am 
Kopfe durch einen Fall zugezogen hatte. 

* [Schmwurgericht.] In der geſtrigen Sitzung wurden, 
wie bereits erwähnt, noch zwei Kindesmord-Prozeſſe 
verhandelt, und zwar war junächſt die Dienſtmagd 
Augufte Selonke aus Schmechau angeklagt, am 
1. Juni d. J. ihr uneheliches Kind gleich nach der 
Geburt durch Erſticken getödtet zu haben, indem fie es 
gegen die Bruſt preßte und dem ſchwachen Weſen ſo 
die Luft abſchnitt. Die Angeklagte hat bereits vor 
ca. 5 Jahren einem Kinde das Leben gegeben, das jetzt 
bei den Eltern erſogen wird. Die Angeklagte hat dann 
ein Liebesverhältniß mit einem Tagelöhner gehabt, der 
ihr die Ehe verſprochen haben fol. Daraus, 
daß fie wieder ein Kind erwartete, machte 
fie ihrer Dienſtherrſchaft und ihren Eltern gegen- 
über kein Hehl. Am 1. Juni will fie von der 
Geburt überraſcht worden ſein und ſie gab dem Kinde 
ohne Hilfe das Leben, In den Schmerzen will fie das 
neugeborene kleine Weſen, um es in's Haus zu bringen, 
auf die Arme genommen und es durch unwillkürliche, 
durch Schmerzen veranlaßte Handbewegungen erſtickt 
haben; für die Folgen dieſer Handlungsweiſe meint ſie 
nicht verantwortlich zu ſein, da ihr die Abſicht der 
Tödtung gefehlt habe. Das Ergebniß der Beweis- 
aufnahme ſprach nicht dafür, daß die Erftickung des 
Kindes in der von der Angeklagten geſchilderten Weife 


erfolgt iſt. Nach dem Gutachſen des Herrn Kreis- 
hnfikus Dr. Halle - Neuſtadt ift dies unmahr- 
cheinlich, da ein] neugeborenes Kind bereits 


genügend Athemwerkfeuge beſitzt, um einen ſolchen 
vorübergehenden Druch ju überſtehen. Die Ge- 
ſchworenen bejahten die an fie gerichtete Schuld 
frage und die Angeklagte wurde ju Zjähriger Ge- 
fängnißſtrafe verurtheilt. 

Ebenſo wurde die unverehelichte Mathilde Stark 
aus Oſtritz, die ebenfalls ihr uneheliches Kind gleich 
nach der Geburt getödtet hat, unter Bewilligung mil- 
dernder Umftände zu ljähriger Gefängnißſtrafe ver ⸗ 


Der als Geſchworener jur diesmaligen Periode ein- 
berufene Herr Kaufmann v. Knobelsdorff heißt mit 
Dornamen Eugen, während in der am Freitag ver- 
öffentlichten Lifte irrthümlich Alegander angegeben war. 
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Aus der Provinz. 


Prauſt, 27. Sept. In Betreff der neulichen 
Correſpondenz aus Prauſt über eine Petition aus 
den Kreiſen der katholiihen Einwohner gegen 
die beabſichtigte Reorganiſation der Prauſter 
Gemeindeſchule werden wir heute um Ver- 
öffentlichung nachſtehender Gegenerklärung er- 
ſucht, die der Abſender allerdings als „Berichti⸗ 
gung“ bezeichnet und für die er das Berichtigungs⸗ 
recht des Preßgeſetzes in Anſpruch zu nehmen 
ſcheint. Wie weit dieſer Anſpruch begründet 
wäre. laſſen wir ungeprüft, da wir keinen Grund 
haben, dem in höflicher Form an uns gerichteten 
Erſuchen Weiterungen zu bereiten. Die Erklärung 
laute] wörtlich: 

1. Unter den 120 Unterſchriften, mil denen die 
Petition von den Familienvätern hieſiger Gemeinde 
n waren, habe ich 107 geſammelt, darunter 
find 2 Unterſchriften, welche Kinder unter 14 Jahren 
im Auftrage und in Gegenwart des Vaters unter · 
ſchrieben, da dieſe des Schreibens unkundig find. 
Beide berührten in vorſchriftsmäßiger Weiſe vorher 
den Zederhalter, Mein Parteimann, der die übrigen 
Unterſchriften eingeholt hat, giebt durch mich die Er⸗ 
klärung ab, daß diefe alle eigenhändig unterzeichnet 
wurden. 

2. Sämmtlichen Unterzeichneten war es bekannt, um 
was es ſich handelte. Wer giebt wohl ſeine Unter- 
ſchrift heutzutage hin, ohne von dem Inhalt des Schrift- 
ſtückes Kenntniß zu nehmen? ; 

3. Don den ungefähr 500 ſchulpflichtigen Kindern in 
De beſucht zur Zeit ein einziger die Mittelſchule in 

anzig. 

4. Es befinden ſich hier zur Zeit 2 Simultanklaſſen und 
nicht 2 confeſſionelle Klaſſen, ſondern 2 hatholiſche und 
3 evangelifche Klaſſen. Alſo ſelbſt dieſe nackte That⸗ 
ſache ifi nicht richtig berichtet worden. 

5. In der Petition ift u. a. nicht geſagt worden, daß 
bei Simultaniſirung eine beſſere Bildung der Kinder 
wohl erreicht, aber die Moral darunter leiden würde, 
ſondern die chriſtliche Erziehung. 

Prauſt, den 26. September 1897. 

D. Gniot, Geilermeifter. 

A. Prauſt, 27. Sept. Sonnabend Abend zog lärmend 
und ſingend eine Schaar Arbeiter durch das Dorf. Der 
Gemeindevorfteher, der fie zur Ruhe mahnte und ihre 
Namen feſtſtellen wollte, wurde thätlid angegriffen; 
da ihm die Leute vierfach überlegen waren, eilten ihm 
vier Prauſter Bürger zu Hilfe. Alle vier ſind verletzt 
worden, zwei davon jo ſtark, daß fie ärztliche Hilfe in 
Anſpruch nehmen mußten. — In den nächſten Tagen 
fteht die Eröffnung der Campagne der Prauſter 
Zuckerfabrik bevor. 

H. Chriſtburg, 26. Sept. Heute wurden in der 
evangeliſchen Kirche 44 Conſirmanden eingeſegnet. Bei 
der Zeier fang der Kirchenchor, der feine Uebungen 
wieder begonnen hat, die große Doxologie und eine 
Motette. Es joll demnächſt zur Begründung eines 
evangeliſchen Geſellenvereins eine Derſammlung be- 


rufen werden. 


-ck- Lauenburg. 26. Sept. Ein ſchönes Feſt gab 
geſtern der Jabrikbeſitzer Herr Herm. Prieſter nach 
Vollendung eines bedeutenden Baues den Handwerks- 
meiſtern und Bauhandwerkern, an welchem der Bürger- 
meiſter, mehrere Rathsherren und Freunde des Bau- 
herrn Theil nahmen. Nachdem Herr Prieſter durch 
außergewöhnliche Thatkraft und kaufmänniſches Ge⸗ 
ſchick ſeine Streichholzfabrih aus kleineren Anfängen 
einer der am muſterhafteſten eingerichteten und 
leiſtungsfähigſten einzurichten verſtanden hat, hat er 
jetzt ſein Werk gekrönt durch die Vene von 52 
vorzüglich eingerichteten Arbeiterwohnungen. 5 Minuten 
von der Fabrik, in freier geſunder Cage an einem 
mächtigen freien Platze erheben ſich 12 Häufer in drei 
Reihen zu je vier Häuſern. Zwiſchen den Käufern. 
liegen die Stallungen und Höf e letzte Re ent 


1 Wohnungen pn 


Keller parterre, Bodenraum und einer großen Boden- 
ſtube; dabei iſt jede Wohnung mit beſonderem Ein⸗ 
gange verſehen und durchgehends (auf dem Hofraum 
durch Zäune) von der Nachbarwohnung getrennt. So 
wohnt jede Familie für ſich. Die Hofräume ſind groß 
genug, um ein Gärtchen anzulegen und jede Wohnung 
iſt genau der anderen gleich, ſo daß eine Bevorzugung 
nicht ftattfindet, Vor den drei Cangreihen find noch 
zei Häuſer zu je zwei Wohnungen quer vorgebaut, 


genau in der gleichen Einrichtung. Es dürfte 
in unſerer Provinz wenig Fabriken geben, die 
eine o trefflihe _ Einrichtung haben, welche 
für die ſocialen Derhältniſſe unjerer Arbeiter- 


bevölkerung von höchſter Bedeutung ißt, wie von 
den Feſtrednern gebührend hervorgehoben wurde. 
Während die Arbeiter innerhalb der Stadt für 90 MR, 
— ſo hoch iſt der Miethspreis bemeſſen — nur eine 
Stube mit daneben liegender Küche in großen Familien- 
häufern mit ſchlechter Luft zum Theil auf dumpfigen 

öfen erhalten konnten, find die Arbeiter des Herrn 

rieſter von nun ab in einer viel günſtigeren Lage. 
So kann ſich das ſchöne Einvernehmen zwiſchen den 
Arbeitnehmern und dem Arbeitgeber entwicheln, wie 
es ſein ſoll, und der Fabrik ein Arbeiterſtamm ge- 
ſchaffen und erhalten werden, wie es für deren Ge- 
deihen nothwendig und förderlich iſt. Es gebührt 
Herrn Priefter ſeitens der Stadt, ſowie ſeitens aller 
Arbeiterfreunde in der That der warme Dank, der 
auf dem ſchönen Feſte, wo man bei einem warmen 
Gange zur Tafel und ſchäumenden Biere herzlich ver- 
gnügte Stunden zubrachte, in kräftig ausgebrachten 
donnernden 2 mehrfach ausgeſprochen wurde. — 
Die Fabrik, ſowie die Arbeitercolonie bilden eine ent- 
ſchiedene Sehenswürdigkeit unſerer mit hierdurch ſich 
erfreulich entwickelnden Stadt. 


Vermiſchtes. 


» (Ein irrfinniger Weichenſteller.] Aus 
Brüfjel, 24. Sept., wird gemeldet: Ein er- 
ſchrecklicher Borgang ſpielte ſich geſtern auf dem 
Brüſſeler Südbahnhofe ab. die Weichenſteller 
dieſes verkehrreichen Bahnhofes haben eine acht- 
ſtündige Arbeitszeit. Geſtern liefen plötzlich drei- 
zehn erwartete Eiſenbahnzüge nicht zur feſtgeſetzten 
Zeit in die Bahnhofshalle ein; andererſeits 
konnten mehrere Eiſenbahnzüge den Bahnhof 
nicht verlaſſen, da das Zeichen, daß die Geleiſe 
frei ſeien, nicht gegeben wurden. Höhere Bahn- 
hofsbeamte wurden zur Prüfung der Sachlage 
ausgeſendet und ſtellten feſt, daß es in der Cabine 
auf der Höhe von Nieuwmolen, 900 Meter von 
dem Bahnhofe entfernt, nicht mit richtigen Dingen 
zugehen könne. Der dortige Weichenſteller, der 
erſt ſeit zwei Stunden ſeinen Dienſt angetreten 
hatte, hatte 111 Hebel der Weichen in Bewegung 
zu ſetzen. die Beamten drangen in die Kammer 
des Weichenſtellers ein und fanden ihn in einem 
ſehr erregten Zuſtande. Wild geftieulirend hob 


und ſenkte er die Hebel — er war plötzlich irr⸗ 
finnig geworden. Man ſchaffte ihn eiligſt nach 
dem Bahnhofe zur ärztlichen Behandlung. Nach 


und nach wurden die Züge in den Bahnhof ein- 
gelaſſen und die Verkehrsſtörung, durch die zahl- 
reiche Anſchlüſſe verſäumt worden waren, wurde 
beſeitigt. 

* [Eine sonderbare Colonie] ift in unmittel- 
barer Nähe von Dermbad (in der Rhön) zu 
ehen. Auf einer Wieſe befindet ſich eine eima 
0 Schrin lange und halb jo breite niedrige Ein- 
friedigung aus geiheerien Brettern, in der ſich 
mindeftens eine Diertelmillion Weinbergsſchnecken 
(Helix pomatia) auf einige Wochen aufhalten, 
bis fie ih eingedeckelt und ſomit ſelbſi für den 


7 


Transport fähig gemacht haben. Man ſieht dort 
MAnaben in ihren Mußeſtunden die Schnier - 
ſchnecken ſammeln und in kleinen Wägelchen, von 
denen eines 1200 Stück enthält, der großen 
Schneckenverſammlung zuführen. die Thiere 
werden dann nach Frankreich verkauft, 

* ([Borellen- Diebſtahl.] Ein kühner Hand- 
reich iſt im belgiſchen Königsſchloſſe in den 
Ardennen verübt worden. Der König hat dort 
herrliche mit Forellen belegte Teiche anlegen 
laſſen. Bei einem dieſer Teiche haben Unbe 
kannte in der verfloſſenen Nacht die Eiſenſtangen 
des Schutzbrettes jo verbogen, daß das Waſſer 
ablaufen konnte. Das Ablaufen muß drei bis 
vier Stunden gedauert haben. Nachdem der 
Teich trocken gelegt war, jind den Dieben über 
200 Forellen, deren jede mindeſtens ein Pfund 
ſchwer war, in die Kände gefallen. 

Stockholm, 26. Sept. „Stockholms Dagblad“ 
wird aus Philadelphia von geſtern telegraphirt: 
Das Barkſchiff „Salmia“ traf hier aus Zvigtut 
in Grönland mit Kryolith beladen ein und machte 
die Mittheilung, daß die Eingeborenen in Zvigtut 
erzählen, drei Wochen nach dem Auffeigen 
Andrées ſei daſelbſt ein Ballon in Höhe von 
1000 Zuß geſehen und kurze Zeit beobachtet 
worden. Der Ballon verſchwand in nordöſtlicher 
Richtung. (W. T.) 

— . U} 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Bergamo, 26. Sept. Bei prachtvollem Wetter 
fand heute Nachmittag die Enthüllung des 
Denkmals Donizeitis ſtatt. Die Stadt hatte 
Flaggenſchmuck angelegt. der Minifter Graf 
Codronchi, die Behörden, eine große Zuſchauer⸗ 
menge, ſowie 50 Dereine mit ihren Fahnen und 
11 Mufikcorps wohnten der Feier bei. (W. T.) 


Beschwerden 


unserer Postabonnenten bitten wir zu- 
nächst an ihre Postanstalt zu richten. 
Nur die. Post ist in der Lage, diese 
Beschwerden zu untersuchen und Ab- 
hilfe zu schaffen. Bestellungen, welche 
nicht 3--4 Tage vor Beginn des Viertel- 
jahres gemacht sind, können nicht mehr 
als rechtzeitige gelten und in solchem 
Falle wird die Post keine Schuld an 
der etwaigen Verspätung treffen. Gegen 
Zahlung von 10 Pf. liefert die Post- 
anstalt jedoch alle fehlenden Nummern 
umgehend nach, 


Neue Schriften. 

Die Frau vor der Wiſſenſchaft, von Dora Laude, 
Leipzig. Aug. Schupp. . 

Pax vobiscum! von Neweſeln u. Renk. Leipzig, 
Aug. Schupp. 

Sociale Revolution. Derſelbe Berlag. 

Der prahtiſche Nathgeber im deutſchen Zollweſen, 
von W. Ballerſtedt. Osnabrück, G. Pillmeger. 

Der Ort der deutſchen Nationalfeſte, KHaffet, 
Leipzig, Rüdesheim, Goslar, Kyuffhäuſer, Mainz? 
von Ludwig Wolff. Kaſſel, E. Döll. 


1 a 


Auction im Hotel zum Stern, 


Heumarkt Nr. U, 


den 29. September, um 11 Uhr, werde ich im 
— von einem Rittergut fiammenden eleganten 


Spazier-Gchlitten, 


mit Plüſch aus geſchlagen und Nickelbeſchlag, an den ee 


gegen baare Zahlung versteigern, wozu einlade, 


A. Collet, 


gerichtlich vereidigter Zarator und Auctionater, Danzig. 


Oeffentliche Verſteigerung 


Holzmarkt 12, im Hotel „Deutſches Kaus“. 


Donner ſtag, den 30. September er., Vormittags 9 Uhr, 
werde ich am angegebenen Orte im Auftrage die geſammte Hotel- 
u. Reſtaurations-Einrichtung, beſtehend ans mah. u. birk. Möbeln 


und zwar: 
lles mah, Büffet u. Pult 

ei 25 Bettaeitelle, 25_ Ga Betten 
Stüble, 15 Spiegel, ca. 3 D 


üh le 


t a 
: 1 Bierapparat mit 4 Leitungen, 3 hochfeine Aron- 
ferner" 7 Wandarmlampen, 1 Billard m. Zubehör, 1 Caden- 
tiſch mit Repofitorium, 1 größere Bartie Tiſch- u. Bettwäsche, 
div. Glas- u, Porzellanſachen, Teppiche, Bettvorleger, Cäufer pp. 
ſowie 1 eiſerne Drehrolle, und verſchiedene andere Gegenitände 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Die Auction wird am Freitag, der 1. Oktober er., 10 Uhr 


ter, * 


Vormittags, jforigeſetzt. 


Breitgaſſe Nr. 133, I. 


Pferde⸗ Auction 


Grunau-Höhe 
bei Elbing. 


Wegen gänzlicher Aufgabe der 
Pfer deiucht werden am 


30. September, 


Vorm. von 11 Uhr ab, 


auf der Beſitzung Brunau-Höhe, 
der Candbank in Berlin gehörig. 


10 edle Mutterſtuten, 


34 werthvolle = 


Fohlen, 


darunter Jährlinge, 2-, 3- und 
Yjährige, Zach ige volljährige. 
meiſtbietend gegen gleich 6884 


Bezahlung verkauft, 


Boldt, 


ertreter der £ 
» nen 


Damigerſtraße 1 


hervorgegangen. 


Beginn des 


Director. 


Franziska Günther. 


Anmeldungen erb. täglich 10 
bis 12 Uhr Dorm. Hundegaſſe 123. 


e Aare 
ca. div 

a N b. div. Tiſche. 21 Gophas. 

14 Waſchtiſche mit Geſchirr, 29 Fach Gardinen, 25 Rouleaur, 

10 Kleiderſchränke, 6 Pfeilerſpiegel, 8 Kommoden, 3 Schreib- 

jecretaire, 1 Enlinderbureau, 7 Nachttische, 12 Geffel, 9 Politer- 


Janisch, Gerichtsvollzieher, 


Nilitär⸗Vorbereitungs⸗ 
Auſtalt Bromberg. 


Vorber. f. alle Mil.-Ex. u. i. Prima. 
—PBenfion.— Beſchränkte Schüler- 
zahl, daher Berückſichtigung jedes] 
Einzelnen nach Begabung u. Dor- 
kennin. — Halbjähr. Kuürſe f. d. 
Einj.-Freiw.-Exam. — Kürzeſte 
Dor ber. i. Brim.- u. Fähnr.-Eram, 
— Anf. d. Winter curſus 7. Oktbr. 
cr. — Auf Wunſch Programm. 

Geisler, Maior f: 


Pr. Schrader’s wissenschaftl. Lehr- Anstalt 
Vorbereitung: 


a. soo Kadetten sind der Anstalt 


Muſinkſchule. 


Wintercurſus 
Montag, den 4, Oktober. 
nahme neuer Schüler täglich in — g 

situnden von 100 Für den Dertrieb eines neuen concurrenzlofen 


Controll-Apparates 


für jedes Café und Restaurant unbedingtes Exforderniß, ; 
werden an allen Plätßen Deutſchlands, eventl. auch für F r 8.95 an die 

roßer Berdienft! r 
irmen oder Intereſſenten belieben unter Angabe von 
eferenzen gefl. Offerten sub W. 7951 an Rudolf Moſſe, Köln, 


- Bormitt 
+ Wnterricht..: Ir übe und Racmiltags von 
Tanzunterricht G. Jankewitz, 


Done von jeht ab 
Milhkannengalie 8, 2 Tr. 


A. Leitzen, 
Thierarjt 1. Cl. (20781 ½1u richten. 


Geographiſche Zeltſchrift, herausgegeben von 
Dr. A. Hettner. 


3. Jahrgang, 9. Heft. Leipzig, 
B. G. Teubner. 


In Waſſersnoth. Lieder zur Hilfe und zum Troſt, 
von Fr. Kaſſebeer. Hildesheim, Herm. Helmke. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Neufahrwaſſer, 25. Sept. Im Anſchluß an die Zu- 
ſchrift in Nr. 22 759 der „Danz. 31g.“ wird hiermit 
hingewieſen auf die Mehrbelaftung des Verkehrs auf 
den ohnehin ſchon völlig ungenügenden Geleisanlagen, 
namentlich am oberen Ende des Haſenkanals durch die 
nunmehr ſtändige BE der mit Eiſenerz beladenen 
Dampfer. Die dringende Nothwendigkeit ſchleunigſter 
Erweiterung der Geleisanlagen dürfte nun wohl 
nicht länger in Zweifel gezogen werden können. 


—³³2ͤ—ꝛ—öj —— —— — M——— —— — 
Standesamt vom 27. September. 
Aufgebote: Gutsbeſitzer Wilhelm Heinrich Johann 

Kodam zu Brusdau und Ida Thereſe Mathilde Piesker 

hier. — Arbeiter Johann Hermonn Wisniewski und 

Julianne Schwitſchkowski, beide hier. — Keſſel⸗ 

ſchmiedegeſelle Guſtav Rudolf Popp und Marie Luiſe 

Müller, beide hier. — Arbeiter Robert Carl Ernſt 

Schanz und Caroline Junkuhn, beide hier. — Arbeiter 

Wilhelm Auguft Ferdinand Ardimomig und 

Maria Julianna Emilie Brück, beide hier. — 

Keizer Friedrich Ferdinand Marder und Ida Hedwig 

Weidemann hier. — Wagenführer bei der elektrifchen 

ie Adam Gottlieb Grzella und Auguſte 

Martha Muttke, beide hier. — Seefahrer Joſeph 

Jann Klebowski und Antonie Emilie Menſchikowski, 

beide hier. — Buchhalter Ernſt Auguſt Simon ju 

Inowrazlaw und Anna Maria Schumacher hier. — 

Eomtoirdiener Johannes Auguft Grabowski hier und 

Maria Jetzki ju Elbing. — Arbeiter Anton Jakob Pior- 

komski zu Bröſen und Martha Helena Zieske hier. — 

Zraiteur Carl Wilhelm Reinhold Zappe hier und 

Clara Auguſte Diederich zu Oliva. — Conditor Karl 

Robert Schultz in Dirſchau und Helene Marianne 

Zeruneith hier. 

Todesfälle: S. d. Kaufmanns Karl Schulz, 10 M. 
— Schuhmacher Auguſt Hellmich, 37 J. — Frau Marie 
Couiſe Wilhelmine Wienhoff, geb. Romkowski, 72 J. 
— Frau Elife Jankowski, geb. Wittkuhn, faſt 67 I. 
— T. d. Arbeiters Karl Görtz, 8 W. — Arbeiter Friedr. 
Ewel, 75 J. — T. d. Arbeiters Julius Marks, 5 W. — 
Frau Suſanna Dorothea Koſchinski. geb. Herrmann, faſt 
48 J. — Z. d. Arbeiters Joſeph Teſſa, 20 T. — Wittwe 
Eliſabeth Sänger, geb. Trandelt, fall 81 J. — T. des 
Arbeiters Rud. Onaſch, 26 Tg. — Ww. Amalie Mer- 
ſchuweit, geb. Faft, faſt 50 J. — Unehel.: 1 S. und 
1 S. todtgeb. 

r AA . ³· A TEE 


Bör ſen-Depeſchen. 


Frankfurt, 27. Sept. (Abendbörje.) Oeſterreichiſche 
Erediiactien 304 ½¼, Sranzoſen 289, Lombar den 
—, unacrifhe 42 Goldrente =, falieniſche 5% 
Rente 93,30. — Tendenz: ftill, 

aris, 27. Sept. (Schiutz-Courſe.) Amort. 3% Rente 
102, 97½, 3% Rente —, ungariſche 4 % Soldrente 
—, Sramojen 731, Lombarden —, Türken 22. 12½,. 
Tendenz: träge. — Rohzucker: loco 26½, weißer 
Zucker per Sept. 26½, per Oktbr. 27%, per Oktbr.- 
Januar 273/,, per Jan.-April 28%, — Tendenz: ruhig. 

London. 27. Sept. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
111%16, preuß. 4% Conſ. — 41 Rufien don 1889 
104%, Zürken 22, 4 2 ungor. Goldrente 102%, 
Aegypter 107, Platz- Discont 2½, Silber 261/, — 
Tendenz: ruhig. — Havannajfucher Nr. 12 11, 
Rübenrohzucker 8¾. — Tendenz: matt. 

Petersburg, 27. Sept. Wechſel auf Tondon 3 M. 93,75. 


Ä Danziger Fradt-Abjchlüffe 
in der Woche vom 18. Sept. bis 25. Sept. 1897. 
Für Segelſchiffe von Danzig nach Malmoe (Oktober⸗ 


Abladung) 15 M per 2500 Ailogr. Weizen; Zalken- 


beginnt Dienstag, den 12. Oktober 1897, nach 


* 1 16, und erſtreckt lich 
g ) kaufmänniihes Rechnen, 3) Buch 
graphie, ſowie 


deren 
ſiſchen und engliſchen Sprache erteilt. 


zulegen. 
Danzig, im September 1897. 


Das Curatorium.. 


Schaummein- 


@ 


auf die 


2 Diefelbe erſcheint in Tiegenhof wöchentlich 3 mal und 
0 tag Abends. 

ringt eine genaue, vollftändige Ueberſicht über die poli- 
Lage, berückſichtigt alle Vorgänge in der 

bietet das Intereſſanteſke aus der Literatur, 
1 den Deich 
verhältniffen ihre beſondere Aufmerkiamkeit, Montag A. 70 
wird ein illuftrirtes Journal beigefügt. Für ein gutes 


war Montag, Mittw un reitag 


tiſche 
im Kreiſe, 
Wiſſenſchaft, Candwirthſchaft ic. und 


Feuilleton iſt ſtets Sorge getra 
durch die Bolt bezogen 1,25 M. 


werden für die Corpuszeile oder 
berechnet. 


Tiegenhof, Rohgarten 29. 
An- 


Bezirke, geeignete Vertreter geſucht. 
olvente 5 


Danzig, Ob. 


gemeine geber IE 
Müdchenfortbildungsſchule. 


Der Unterricht für das diesjährige — ahr 
mittags 
in der Dr. Scherler'ſchen höheren Mädchenſchule, Boggen- 
auf: 1) Deutſch (Briefitil), 

führung, 
h Uebungen auf der Schreibmaſchine, 
9) Körperzeichnen und Ornamentieren, 6) Naturhunde, 
D Handelsgeographie und 8) Stenographie. Auf beion- 
Wunſch wird auch noch Unterricht in der franzö⸗ 


Die Leiterin der Schule. Frl. Helene Farr, Heil. Geiſt⸗ 
gaſſe 53, IL, ift zur Aufnahme von Schülerinnen täglich in 


ihrer Wohnung, während der Ferien in den Stunden von 
3—5 Uhr nachm., bereit. Das letzte Schulzeugnis iſt vor ⸗ 


Ge /| Versand 


der vorzüglichen 


Jr Cuvdes 


Besonders empfohlen: 
Cabinel-Sekt 
Rothlack Extra 


miltelsüss, herb oder 
extra dry. 


Einladung zum Abonnement 


widmet 
1} 


tragen. ER 
Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 1 Mk., 
n 12 — 
deren Raum mit 10 Pfa. 


Die Expedition der „Werder-Zeitung“. 


berg 471/, Pf. per Ctr. Kleie, Dänemark nördlich 

Aarhus (Dhtober-Abladung) 50 Pf. per Ctr., do. do. 

Option Schweden zwiſchen Warberg und Carls hrona 

47½ Pf. per Ctr. Kleie und 25 Pf. per Ctr. Oel- 

kuchen; DWisby (Oktober-Abladung) 50 Pf. per Ctr. 

Kleie; Wisby (Oktober-Abladung) 40 Pf. 2 Ctr. 
8 


Oelkuchen und Kuchenmehl; Weſthartlepool 12 per 
Load eichene Plancons. 

Für Dampfer: Wafa 7 M per 1000 Kilogr., Aal- 
borg 14 M per 2500 Kilogr., Malmoe 13 M per 


2500 Kilogr., London 1 sh. 9 p. per Quarter, New- 
caſtle 1 sh. 4½ 85 per Quarter Getreide; London 7 sh. 
6 p. per Tonne Zucker. 

- Der Vorſtand der Producten-Börſe. 


Robzumer. 
(Privatveriht von Otto Serike, Danzig.) 

Magdeburg, 27. Sept. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
matt. Oktbr. 8,67¼½ M, Ohtbr.-Dezor. 8,70 M, 
Rovbr.-Dezbr, 8,70 An, Januar-Mär; 8,95 M, April- 
Mai 9,12½ M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Oktober 8,67½ 
M, Ohtbr.⸗-Dezbr. 8,70 M, Novbr.-Dejember 8,72 ½ 
M, Januar-März 8,95 M, April-Mai 9,12½ M. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 27. September. Wind: W. 
Angekommen: Caroline, Philipjen, Ueckermünde, 
Mauerſteine. — Bride (S.), Cuthbert, Hull, Kohlen. 
— Kreßmann S.), Tank, Steitin, Güter. — Kiew 
(SD.), Rabe, Bordeaux (via Kopenhagen), Güter. 
Im Ankommen: 1 Schooner. 


Aus der Geſchäftswelt. 


Sich einſchränken, um zu ſparen, iſt gewiß ſehr 
lödlich, aber wenn man ſparen kann, ohne ſich ein- 
zuſchränken, jo hat das auch feine Annehmlichkeiten, 
Wendet man Liebigs Fleiſch-Extract in der Küche an, 
ſo erſpart man namhaft an dem immer theurer 
werdenden ſriſchen Fleiſche; zugleich jpari man Zeit 
und Mühe. Kräftige Suppen, wohlſchmeckende Saucen 
aller Art erhält man mittels Liebigs Zieifch - Extract. 
Das Gemüſe und namentlich die Hülſenfrüchte gewinnen 
durch dieſe Zuthat jo außerordentlich, daß fie zu ganz 
vortrefflich mundenden Gerichten werden, die ſo recht 
„zum Satteſſen“ dienen, während das Zleifch haupt- 
ſächlich gebraten oder gedämpft, alſo in der dem 
en Körper zuträglichſten Form auf den Tiſch 
gelang 


Fremde. 


Hotel du Nord. Naſchke a. Berlin, Major a. Fürth, 
Obmmus a. Hamburg 8 a. Berlin, Wigand aus 
Baris, Lömenitein, Nat, Krauſe a. Berlin. Gaimp 
e, Beuthen, Meuſel a. Berlin, Cevy a. Cum, Joseph. 
Wundermann a. Berlin, Noſenthal a. Königsberg. 
Rub enfeuer a. Dresden, Gimonfohn, Müller, Beer, 
Hahn a. Berlin, Gatorius a. Mainz, Jennings a. Liver - 
pool, Ziiher a. Offenbach, Barg a. Berlin, Herrmann 
a. Hamburg, Bungarz a. Hanau, Groh a. Berlin, 
Wegner a. Lauenburg, Lewy, Meier, Ade a. Berlin, 
Polter a. London, Durege a. Lauenburg, Lemde aus 
Hamburg, Kohn a. Aachen, Kaufleute. Prof. Dr. Senator 
a. Berlin, Geh. Rath. Büchers a. Mannheim, Ingenieur. 
Bandtke a. Berlin, Conſul. Bader a. Berlin, Director, 
Hübner a. Ciegnib, Fabrihbefiger. Unger a. Bremen, 
Director. Dr. Maas a. Tuchel. chloſſer a. Stettin, 
Bauunternehmer. Maldänke a. Barzin, Director. Graf 


werder, Hauptmann, Klaaß nebſt Gemahlin aus 
Olſchowken, Ritlergutsbeſitzer. Henning nebit Gemahlin 
a. Plundewieſe Ritter gutsbeſitzer. Wendt a. Artſchau, 
Ritter gutsbeſitzer. Heine a. Nar kau. RNittergutsbeſtter. 
Frau Landſchaftsrath Päsler a. Mienthen. v. Grabski 
a. Inomrazlam, Jabrikant. Candſchaftsrath v. Kümker 
nebſt Frl. Tochter a. Kokoſchken, a 
Dr. Degering a. Charnikau, prakt. Art. oll nebſt 
Gemahlin und Frl. Tochter a. Brieg, Fabrikbeſitzer. 
iſcher a. Czarnihau. hönigl. Regierungs- Bauführer. 
Gtoljenburg a. Ciarnikau, hal. Kreisſecretär. Dr Bumke 
a. Gtolp, Referendar. Gnügge a. Bromberg, Cieutenant. 
Dr. Strübins a, Stollno, Rittergutsbeſitzer v. Platen a. 
Stolp, Premierlieutenant. v. Binzer a. Danzig. Ehef- 
Redacteur. Gemlau a. Schneidemühl, Staatsanwalt. 
Dr. Litten a. Alt-Dallſtädt, Ritter gutsbeſitzer. Dr. Schul 
a. Schlochau. Arn. Oswald a. Berlin, Director. Ried 
g. Smolong. Grams a. Bialachowken, Rittergutsbeſitzer. 
Bonen a. Charlottenburg, Mannheimer a. Boien, Zucker 
a. Königsberg, Jaßmann g. Berlin, Schirmer a. Leipig, 
Beileler a. Berlin, Wildenſtein a. Caſſel. Kaufleute. 
Hotel de Thorn. Schweitzer a. Altfelde. Molkerei- 
beſitzer. Gräminger a. Marienau. Schuppenhauer aus 
Elbing, Grimme a. Halberſtadt, Tamaſchke a. Berlin, 
Otto a. Berlin, Doibenfuhl a. Cauenburg, Krauſe aus 
Berlin, Pätzold nebft Sohn a. Konitz, Plaht a. Berlin, 
Bublitz a. Stettin, Kaufleute. Lure a. Berlin, Monteur. 
Fräul. Soenche, Zornier a. Trampenau, Gutsbeſitzer. 
Hauptmann Bieler a. Jenkau, Rittergutsbeſitzer. Bieler 
a. Bankau, kgl. Amtsrath. Hauptmann Schreme aus 
Prangſchin, Rittergutsbeſitzer. Frau Oberfeld a. Cappin, 
Rentiere. Oberfeld nebit Gemahlin a. Cappin, Ritter- 
Fabrikant. Jenſen 


Teſchendorf, Rittergutsbeſitzer. i 
prakt. Arzt. Schul: a. Alt-Meichſel. Gutsbeſitzer. Rhodien 
a. Kolkau, Gutsbeſier. Rave a. Köslin, Regierungs- 
rath. chrader a. Cauenburg, Amtsrichter. Flatten 
a. Stolp. Ingenieur, Pſchierſchze a. Neuſtettin, Bauunter - 
nehmer. Dr. Boklateckt a. Gormo, prakt. Ar. Lemke 
a. Goddentow-Canz, Ingenieur. Dr. Richter a. Marien- 
burg, prakt. Arzt. Heyne a. Gnieſchau. Nittergutsbeſitzer. 
v, Zuck, v. Boob a. Petersburg, Gutihe a. Warſchau, 
Staatseiſenbahn-Directeren. Dr. Singer a. Strasburg, 
Arit. Soldau a. Frankfurt a. O., Haupt- Steueramts- 
Secretär. Crönert a. Dresden, Gpars a. Hamburg, 
Stanz a. Ceipsig, Hopf a, 1 Fürstenberg au 

5 Zaute aus Rathenow, Mortier aus Gtolp, 

aufleute. 


Berontwortlid für den polttiihen Ihell, Seuiketon und 
= 5 vo a — den — und probinzeden, Hanbels-, 
Rn nu en . 
A. Klein, keide in in: er 


v. Pfeil a. Berlin, Conſul. v. Nitnkomski a. Bremin, 
Rittergutsbeſiter. Jacobs a. Leipzig, Director. Caspary 
a. Prag, Kaufmann. 2 
Hotel Engliſches Haus. Unruh a. Ceipsig, Schrötter 
a. Delitzſch, Haarhaus, Mörs a, Berlin, Weſtergaard. 
eihka a. Hamburg, Schwoob a. Chaux de Fonds, 
challer a. Chemnitz, Trennert nebſt Gemahlin aus 
Bromberg, Schleſinger a. Berlin, Frederic a. Straßburg. 
Kaufleute. Jiebig a. Berlin, Ingenieur. Frau Gunther 
a. Berlin. Cämper a, Berlin, Ingenieur. Dr. Hirt 
a. Leipzig, Profeſſor. Mundt a. Stuttgart, Architekt. 
Sommer a. Bremen, Rentier. Dr. Frommel a. Dresden, 
Director. 
Walters 


ae Familie aus 
Rotel Mayenf! nebft Gemahlin a. Marien- 


Pondeummecke geeignet) gratis. Alio auf zum Abonne- 
ment dieſes freigebigen und reichhaltigen Wihblattes. 


eben die Flugſchrift: 
Der 


—— Erfolge. 


4) Falli⸗ 


Danzig. 


Im Verlage von A. W. Kafemann erichlen fo- 


Bund der Landwirthe. 


Seine Forderungen und ſeine 


Preiſe ohne Porto: 
1 Exemplar 3 3. 100 Exemplare 2,50 M. 
1000 Exemplare 20 M. 


Verlagsbuchhandlung A. W. Kafemann, 


Großes franzöſiſches 
Cognachaus 


mit eigenem Weinbau u. großen 

Deſtillerien, deren Marken in 

gan: Deutſchland dekannt und 

—— ni ſucht — — 
e 

Firma am Platze als ne 


Hauptdepofitär 
oder erite Agenten. — Nur 
Groſſiſten-Berkehr. Herbor⸗ 
ragende Qualitäten. Coulan⸗ 
tefte Bedingungen und Bedie- 
u Bu Bin » 0. 483 
e . .- 
. Berlin SW I, 420815 


ur unsere Reiseabtheilun 
suchen wir per sofort noc 
einige (209 


(20758 


5 Schilffahrff i 
D. „Auguſt“, 


Capt. J. Delfs, 


von Hamburg mit Gütern einge 
troffen, löſcht am Packhof. In- 
baber von Durchgangsconnaiſſe⸗ 
menten ex D. , Sulannd u, Marie“ 


D. „Adoiph Woermann“, wollen 
ſich melden bei 


Ferdinand Prowe. 
An-und Verkauf.| 


Finhrungs-Stelle. 


Ein alt beſtehendes 
Colonialwaaren- und 


Delicateſſen-Geſchäft 


— lebhafteſte Gegend der Recht- 
Ilſtadt Danzigs — iſt krankheits- 
halber zu verpachten. 

#) Zur Uebernahme find circa 
#18000 MM erforderlich. 
Keflectanten können ſich unter 


Verkaufe 


— m 

mein Grundftüh Hundegaſſe, die 
beſte Gegend, belegen, bei 6. bis 
8000 Mk. Anzahlung. 


der 
Gie 


0 winnen. 
rovinz, 


in d. Exped. d. 
melden. (20837 ur 


Copirpreſſe 


und Copirtiſch zu kaufen 


pedition dieſer Jeitung erbeten. 3 
Pianinos, empf.v.d. erii.Aufor. 


billig z. verk. Gr. Mühleng. 9, 1 Tr. 


Gebr wachſamer Stubenhund Stellen Änyebote. 


zu verkauf. Ketterhagergaſſe 14,1, 


für alt zu haufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter wi 
weſe 


ved. d. Ztg. n. 


Alte Schirmgeſt. (S iſchd.) werd. 


m. Pianino, junge Damen 


wenig gebr., Di u verkaufen 
Brodbänkensaffe 36, part. 500 


Stellen Gesuche 


Eine junge Dame, | Braunschweig. 
bereits mehrere Jah. im Comtoir| Yohnender Verdienst. 


D. „Aſturia“ D. „Genua“ uns als Stenegraphin und G 


Ats prahtiih., erfahrener, jo-|Leınenwaaren - Geſchäft 
lider, verheiratheter Landwirt, einen jüngeren 
welcher lange N 
mit beitem Erfolge gewirthſchaftet 
hat und dem die beiten Referenzen 
zur Seite ſtehen, 
Unterzeichneter per ſofort oder]. Offerten find Gehaltsan gabe u 
ipäter die Adminiftration oder seu 
Bermwaltung eines Gutes, gleich 
viel in welcher Gegend, zu über- 
nehmen. 1 
kenntniſſe während meiner langen 
Thätigkeit in der Candwirthid. 
ſetzen mich in den Stand, allen 
rüchen, welche von einem 
intelligenten Candmwirt 


9 5 
D 3 Un N A. 99 in d ition diefer [werden, zu genügen. 
erd er- eit Zeitung Selben ed beſitze ich Routine in billiger und 
9 ſchneller Hebung 


kommener Wirthichaften und bin 
Lage, jeder Wirthſchaft 
döchſten Erträge 


Daffelbelund mit Gutsverkäufen wie Par⸗ 
verzinft ſich brutto auf ca. 7 Proc. zelltrungen vertraut, m 

Gelbitkäufer belieben ſich unter|mit beſtem Erfolge bereits aus- 
Zig. zufgeführt habe, empfehle ich mich 


energiſchen 7 
Wanda übernimmt meine Fraulfindet teigend il 
un uf fin steigende monatli 
eſucht. Dane die Leitung der Wirth- Ders Aufnahme bei ne 
Oferten uni, A. 97 an Die Ex- Bolt. Ben. Oft iebe gerne entgeg. 
anıig, Detershagen 33. 


Suche zu ſofort einen evangel.- Correſpondenz vertraut, Aenntn. 


1 kleines Comtoirpult Diener, 


über 30 Jahre. Soldat ge- 
Langjährige Jeuanille, 

Große und kleine Pappcarſons Lebenslauf und 
zu verkaufen Matkauihesaife 2.jeinzufenden an 
von 


081% b. Dr. geh, Holimarkt 24 i. E,IOftromitt, Areis.Löbau Weltpr,'pedition dieſer Jeitung erbeten, 


von angenehmem Aeusseren, 
Monatilcher Verdienst 300 bis 
Mark. Angebote mit An- 
abe des Alters unter Bei- 
ung der Photographie an 


udwig & Lohmann, 


Jür d. Dertrieb eines in kaufm. 


Zür mein Nanufactur- und 
he 


eit ſelbſtſtändig 


Commis 


wünſche ich] der 1. Otober bei freier Station 


9 beizufügen. 
ernhard Tbieſſen, Elb! „. 


Suche für dauernd 
bei gutem Derdienſt a 


3 bis 4 erfahrere 
Kupferſchmiede 


7 
ſelbſtſtändi Arbeiter, Antritt 
berunterge-|fogleich 1 im Oktober. Der- 

heirathete bevorzugt. (20589 
Ingenieur, 
Königsberg i. Pr, 


Durchführung Ein Lehrling 


Auflmit angemeſſener Schulbildung 


Reichgeſammelte Fach- 


verlangt 
amentlich 


abzuge- 
Auch geſchäftsgewandt 


da beides 


Rohleder u. Reteband, 
ankowski, Papier-Großbandlung, Danzig. 
— — ũ :æ—y—ä— 


Junger Kaufmann, 


24 Jahre alt, mit Buchführung, 


Ludwig 


der engliſchen und franzöſiſchen 
Sprache, im hieſig. Schiftsmakler⸗ 
und Speditionsgeſchäft, ſowie zu. 
letzt im größer. Speditionsgeſch. 
am Rhein mit Erfolg thätig ge» 
weſen, welch. gegenwärt. einfähr. 
dient. ſucht per 1. Oktober ce, 
paſſendes, dauerndes Engagem, 

Offerten unter 17187 an die Ex⸗ 


hotograpbie 


Blücher, 


- ei ur 1 Vtarh können in ber Königsberger Thlergartenlotterle, Gemwinnstehung 13. Oktober, leicht verwendbar 
t 25 45000 g old- und Gilbergegenftände i. I. v. 25000 M gewonnen werden. 2000 Gewinne, Werth 50 180 M. 78 
5 au VI W. (01 0 reed Dei n empfiehlt es fih, mehrere Cooie aus verſchiedenen Tauſenden zu wählen. Cooſe ü 1 
ooſe 


RT s , Coosporto u. Gewinnliſte 30 J extra, empf. d. General-Agentur v. Leo Wolff. Königsberg i. 
owie hier durch die Herren: S. Scheuer, Alb. Blew, Wilh. Berent, 9. Wenke, George Auti 


r. 
N. Knabe, Theodor Bertling, J. N. Sieg, W. Diederich (vorm, Julins Sauer), J. J. Lorenz, Kerm. Tau, J. Wiens 1 . 
Ernit Selke, Fried. v. Nieſſen, Herm. Fürft, Carl Feller jun., erm. Kerſch und in der Frerditten der „Danziger Zeitung“. * 5 ; 5 (19538 


77 TEREET WE ESS RER RT STERNE ODE DEE RETTEN FESTE 3 je 

Amtliche Anzeigen. | 1 \ EEE Stadt- . C enter 
eee Klassen-Lotterie . SR 5 

In dem 3 1 ner: ee der Ge | 0 mi ® * gegen — 

chwiſter Fräulein Baula und Bertha Zander in Firma Ge- Wit 90% garantirt. zum Mit 90%, garantir t. ee e e e 
chwiſter Zander in Danzig, Breitgaſſe 2, iſt zur Abnahme der e ws (md ο enn um m m. d Abonnements. Vorſtellung. * 
chlußrechnung des Verwalters der Schlußtermin auf 5 ! Dutzend- und Gerienbillets haben Giltigkeit. 

den 23. Oktober 1897, Vormittags 10½ Uhr, L. Nude und 12347 NAU i Novität. Zum 3. Male. Rovität, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 42 bes 
Serichtsgebäudes auf Pfefferſtadt, beſtimmt. (20950 
Danzig, den 24. September 1897. 
Zinck, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts XI. 
Bekanntmachung. 


amtliche Ausgabe des Sachregiſters zum Stempelſteuergeſetze vom 


Die fünfte Schwadron. 


Schwank in 4 Acten von Baul Langenſcheidt. 
Regie: Max Kirſchner 
Perſonen: 
Emil von Schmettau, Ritter gutsbeſiter .. Fram Wallis. 
Eva, ſeine Frau 8 ia Ark, 
Ella, ihre Tochter . q 
Hau N ihre Nichten (gie 


U Klass 
Ciehmop vom 15; 18. December Mn 
ED dm 0700 0 6,40 m. J. 2,20 0 
blendet RelohsnienpekAlgede, 


Saen. F . 250000 0 


1 Pramie i. w. von 50000. 


ö Km 
Dishusp am 20. und 21-Octotar-189 
e in e % 6,60 N. h 8.20 2 
la eee 


2 
31. Juli 1895 erfehienen ift und von ſämmtlichen Haupt-3ol- und e 1 4,100 000100000 Ines von Schme . Kleyn; 
Haupt- Steuer- Aemtern der Provinz zum Herſte ungspreile von 6 ® 5000 5000. 1 1 = 50000 1 Alwine von Dalen 8 e n 
25 J für das Exemplar beiogen werden kann. 4 000 3000; f „ „ 50000 = 5 v. Troſch, Oberſt und de eines [Emil Berthold. 
Der Provinzial - Steuer - Director. ” = 1 „ „ 20000 2000. „ SE Huſar.-Jeudwig Cindikoff 
B R t t „ 2000⸗ 2000 0 15 90 Re 2 25 0 u. Fer 2 Ben Rieufenan — * ri 
eRann machun „ Pıo0o > 2009 2 243000 2. . Sturm Sularen-Wachtmeilter = Alexander, Calliano. 
betreffend 8 — 0 „ „ 500 = 2000, ie 3 0 28 3 ed 2 Schirmer, Huſaren-Unteroffiiier 6 un. ae 
2 walbe U 
15 40 „ . 200 4000 „J lie „ „ 10% „ 10000 Schul Huſaren .... aul Martin, 
Eröffnung der rer aſſe des Kreiſes @ „ „ 100 2000. 12 230 4 > 10000, Karl. Bursche bei Lieutenant von Schönthal Max Kirſchner. 
Danziger Niederung. © 60 > 3000.|? 100... 200 = 20000 , Anna. Hausmädchen bei Schmettaus .. Ella Grüner. 
Ya 3 J 20% „ „ „ 100 > 20000, Zeit: Gegenwart. Ort: Schmettau's Rittergut. 
* Se. e 1 40 2.8. = 2000, KAatfeneröffnung 7 Uhr. Anfans 7½ Uhr. Ende nach 10 Uhr. 
400: . 20 > 2000, 184000 „„ = 20000 „ Mittwoch. Abonnements. Dorftellung. * D. C. Erſtes Auftreten 
8000 „„ 15 120000 von Helene Meltzer-Born. Keimatg 


Donnerſtag. Abonnements⸗-Dorſtellung. P. D. D. 4. Novität. Zum 
4. Male. Die fünfte Schwadron. Schwank. 
Freitag. Abonnements-Boritellung. P. P. E. Der Probepfeil. 


Ar. 75 des Kreis | 
18. d. Nis, ver- 4219 „ 12 . 88500. 
een — sein 1u-He01. 162000 E 974 ]conmensıMakizanee.n570000 K 


Bei Loosen, die zur zweiten Klasse gekauft werden, ist die Einlage der 
ersten Klasse nachzuzahlen. 


Preis der Loose I. Klasse / L. 6,60, ½ ML. 3,80, 

* 22 * II. * 7 0, Ya * 2.20, 

Preis der Voll-Loose , gung /i „ II.—, ½ „5.50. 
Porto und Liste 30 Pig. (für Voll-Loose 50 Pfg,). 


aufmerkſam: ; $ 

$ 19. Die Areisivarkafle nimmt Einlagen von 1—1000 N 
höhere mit Genehmigung des Curatoriums, an. 

Das Curatorium befteht aus dem unterzeichneten Candralh 
und den Qutsbefihern Herren Arthur Maaher-Bohnſack und Nax 
Doerkſen-Gr, Zünder. 8 { 

$ 21. Die Sparkaſſe gewährt den Einlegern drei Procen 
Zinſen. Jedoch bleibt dem Kreistage vorbehalten, je nach de 


Da Herr Scheffler, der bisher mit meinem Zuhr- 
* 7 Bros ausgelahten un“ verpauft ball Des 
1.28 a mit „e Oktober jelbfländig eine 


Fefe 8 Da ae Disc! e eee ac. aan DECKEN eee To babe Ionen Andere an 

dieſen Jinsfuß bis auf 5 Procent zu erhöhen un su A Br · N a feiner Stelle engagirt und wird derſelbe vom oben 

Sins ſußes darf dich . auf die Ber 4x enheit 5 6 | H t r 5 | W genannten Tage ab mein Brod, wie es bisher geſchah 
er $ 22. Don fänmtlichen Einlagen wird ſebe 5 Mark ar ein 10, Aeneral-Debit, or In 1 mit meinem Fuhrwerk ausfabren und verkaufen. 


Alle diejenigen meiner werthen Kunden, welche 
auch fernerhin von meinem Wagen Brod zu nehmen 
wünſchen, bitte ich, ihre Adreſſen bei mir einſenden 


versinit. Jedoch werden die Zinſen nicht vom Tage der Ein. 
ahlung, ſondern erſt vom erſten Tage des nächſten Monats an 
eien t. Ebenſo werden bei Rückzahlungen, fie mögen ſich auf 
berſelben erstrecken 


Vrnter den Linden 8 (Hotel Royal) 
Vertreter für Westpreussen: Carl Feller jr. Danzig, Jopengasse 13. ; 
Haupt-Colleeteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse. (17378 su wollen, 


die ganıe Einlage oder nur auf einen Theil 


die Zinſen von der ſurückuzahlenden Summe nur bis um Schluſſe] 5 f Hochachtungs voll 
des lehlverfloſſenen Monats berechnet. 1 id — ZI ERBEN LEER SR! 
1 Aus 88 9 und 24. le S jornafienbüße: a Der im Oktober beginnende neue Jahrgang der veröffentlicht zunächſt folgende Romane: R e h 1 
amen des Eialegers unter fortlaufenden Nummern a . Pe 885 
Aus $ 31. Die Gelder der Gparhaffe werden durch das Deutschen 1 1 us * C wu Die 
Curatorium unter den im $ 31 angegebenen Bedingungen aus- > Jeenhände von Baul Oskar Höcker. — Alfo Büch ifter 
— 3 denſelben wird hier hervorgehoben: — 28 n 11 2 5 Prat „eis. 2 l 
a. gegen hypolbekariſche Dersländung von ländlichen und m — Eine Be 5 K. Schobert, Danzig, Schulzengaſſe 2, 
ftädtiihen Grundstücken, ſoweit ſolche Sicherheit bieten, ſowie einen neuen Roman von 
ſe Giherheit wird angenommen bei ländlichen G J ilhelm Raabe! ic. ic. vormals Scharfenort. (20945 
halb der eriten 2/3 und bei ſtädtiſchen inner- geleitet von Otto von Leixner Jede Nummer enthält das von O. v. Ceixner 
u 3 geleitete Beiblatt in Stärke von einem 
Verlag von OTTO JANKE in Berlin, Bogen! 


Preis pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen ar. 4) nur 3½ M bei allen Buchhandlungen und 
Poſtämtern. (20579 
Probenummern koftenfrei in allen Buchhandlungen. 


DR 


en Ze 
b. auf Wechſel oder Seh ne 
Sicherhelk, wenn mindeſſens zwei als wohlhabend aner. 
kannte Einwohner des Regierungsbesirks Danzig, welche 
nicht Mitglieder des Curgtoriums fein dürfen, für Kapital, 
Zinſen und Koſten als Bürgen und Seldſtſchuldner foli- 
dariſch mit eintreten. 
Die Ausleihungsbedingungen werden in den zu a und b ge- 
len durch das Euratorium mit dem Schuldner ver- 
Doch ſoll es dem letzteren ftets gestattet werden, die 
ehne in vierteljährlichen Ahſchlags zahlungen von 
wenigſtens dem zehnten Theile der uriprünglihen Schuld oder im 
Mege der Amortiſation zurückzuſahlen. 
Danzig, den 21. September 1897. (20738 
Der Landrat 
des Kreiſes Danziger Niederung. 
Brandt. 


deutsche Schreibfedern 


ein 


nor 
LEIBNIZ | 
HANNOVER 


Unübertroffen, den beften engliſchen ebenbürtig. 
Zu beziehen durch die eee 


1898er Weisswein 


Vom Winzer 
CONSUMENLEN. 45g f 


8 
5 a ver r Flasche in 
ist der einzig richtige Weg, jedem Quantum. 


Für die Reinheit meiner Weine garantire ich. 


Wallhausen (Rheintand), Jacob Mittwich, Winzer. 
Laden billig zu vermiethen. 


Herren. Pelle be 


nach Maass (19490 litrake Nr. 67, 1 
liefert vorzüglich & W — 
Neugarten 22 b, 


Zum directen Bezuge 
offerire ich: 2 


höchste Auszeichnung. 


GESETZLICH GESCHÜTZT e Seserziien gest“ 
H. BAHLSEN. 

Bau⸗ 
A⸗Bulkau, 


ermisehtes. 
Jopengaſſe 38. 


a —ꝛ xx ̃ ¶T—ññ— — 
— % 
Mein Comtoir 
habe ich ſchrägüber nach dem neuen Haufe 4 
PFrauengasse No. 39 "Zu 0 
verlegt. (20897 a 


Junina-vuempano Im 
I9BE AA ITS 


Weltausstellung Chicago 1898 


| lanngversche -Cakes-Fabrik 
H. BAHLSEN. I 


Mitte Cangfuhr in der Na 
des Marktes iſt ein sroher 


Hochbau - Entwürfe, 


. ftilgerechte Fagaden, Paul Dan 

H. Wandel; Steinkohlen oſtenanſchläge, Bauleitung, 7 Promenade, iſt d. in d. 1. Etage 

> und Hol; Geiäft (Wortfhut unter Nr. 16 691 Claſſe 20 B.) Taxen, liauſcke Bere nem 
Anerkannt bestes u. sicherstes Petroleum größerer Eijenconftructionen; "- Geldverkehr | Baikon. Entree. Küche, Gpei 100 


g A. Haagen, Geldverkehr. _ 
unexplodirbar - 7000 Mark 


in Kannen a 5 Kilogr. Inhalt Mk. 1,60, — zur 2. Stelle auf ftädtijces 
5 Bi 5 


EU TTE IT e 
ö Srunpüc in beter £age| große Laden 


ſucht. Gr. Wollwebergaſſe l 

Gefl. Offerten unter P. 10 an b. ſiſt ger lofort zu vermielhen 
Expedition der Danı. Ztg. erbeten.] Näheres Hundegaſſe Ar. 25, L. 
ä — 2 


Na 
ſchräge über d. Kuhbr 


Trauerkränze, 
Kreuze, Anker, Palmwedel 


zu billigiten Preiſen. 


Kränte von 60 3 an bis zu den ſeinſten Ausführungen, 
mit Palmwedel von 3,50 M an. 


- 7 5 


frei ins Haus. 


Zu haben bei: 


Nur an Wieder- 
verkäufer 


Größere Arrangements zu M 10—20—30 etc, Guſtav Henning, Altit, Graben 111, verſende gratis und trance III. 
mit großen Pflanzen, Corbeer u. ſ. w. von 10 M an f. Auromski, Breitgaffe 108, (20216 wr 1. Stelle auf fehr fichere n Aueh * 
empfiehlt (20732 Elemens Leiftner, Hundegaſſe 119. 1 f 1 ＋ 


D. Pawlowski, Canggarten 8, 
Oite Pegel, Weidengaſſe 34a, 
Earl Peitan, Brodbänkengafle 111 
A. Schmandt, Milchkannengaſſe 11 
Kuno Sommer, Thornſcher Weg 12 
N. Wiſchnewski, Breitgaſſe 17. 


Nur Kannen mit Bleiverſchluß leiſten Gewähr für 

F A kl i p pedition leder 5 2 Stuben, Hundegaſſe 51, nahe 
Er nklam i. Pomm. S der Börle, per 1. Ohtbr. billig 

A. Fast. [Nhethgesuche. ren 

eangenmarkt Nr. 3334, Langgaſſe 4. [prime bei ieumtenden Eine Winter und . vermieth. Mauergang 3, 2 56, 

Ziliale: Zoppot, am Markt. Guseliblihtsftrimpfe Sommerwohnung Ein großer Laden, 


mit auch ohne Wohnung, aut 10 
vermiethen Kohlen markt-. 


G. Pommerencke, 
Miichkannengaſſe Nr. 30. 


enthaltend: Unterjacen, oihen per lofort geſucht. —— 
e 7000 Fark. . 
achen 5 f 5 ni 

1, „ balkon eic. Näheres Ab 
Arbeiterhoſen etc. 7 00 ark, Galle 1, parterre. (20088 


Sämmtlihe A 
® er cf noch unter der erſten Hälfte des 


I. Teppich Nacht, Ne Comtoir, 


gegr. 1836., (20900 Offerten unter 


EUCASIN e- 


Bestes und billigstes Ernährungs- und Kräfti gs-Mittel fun 
Bleichsüchtige, Lungenkranke, Magenkranke Genesende, 
Kinder und sohwächliche Personen. Reines Milohpräparat, 
Nährwerth: 1 Kg Euocasin mehr als 4 Kg bestes Fleisch. Die 
Fabrik versendet eine Kostprobe Eucasin nebst Kochrezepten 


tranco gegen Einsendung von 40 Pig. in Briefmarken. Preis 
er 100 k. 1.25 


ſpart jeder Conſument 


per r. Büchse Mk. 1.25. r . 2 - 

EUCASIN-CÄKES e 0 viel Geld. i e 
leich verdaul., heben 0 0 m Dreisan m, Bianino_fof, ob. BET. }. ver 

die Muskelkraft, Nührwerth höher als bestes Fıeisch. 1 Packet mit ir verſenden dieſe bei Ab- 9, in möbl, zimmer m. Gclafhb, 

Stück kostet 60 Pfg. Radfahrern, Ruderern und Touristen besonders nahme von A. 93 a. d. Erpeb. biel. 21. . 7 npfuhl 63, 2 

zu empfehlen. Käuflich in den Apotheken, Drogen-; Oolonialwaaren- 26. 2361. 18 St. 


x 2 2 1 
es»-Handl r d „ „ 
F Ar entscher Er- ichorie e ER e. Lee e verm. Sleiicherg. BT.A 
— — — ellſchaft, (20587 l Fader eller . Opftverhauf eie, 
aus garantirt — ein ausgiebigste aller _Bresiau, Ehichohle . von 2 Zimmern, Küche eie erregen. — — 30. 
es 


an 1. Samml. Kal. Ohktob — 
F a boren Celunden 


— — — — Gomez, Cajella, 360, Genua, Jt.] Gefl. Adreſſen unter N. 1 an 
Dr. Römplers Sanatorium ER | die Cypedition diefer 3tg. erbei.| Am Gonntag, den 26. Gepibtw 


(ft mir mein ſchwarbraunes 
Zrohnet in 4—5 Stunden glasbari und hiebfrei. 8 für Lungenkranke (20576 Hundegafie 7 2 Wachtelhündchen 

ee u. ee eee 3. Anſicht bereit. Görbersdorf in Schlesien. Sem an den neu beissen, c.| Bopnet, ätdhenftr. 4—5, ee nung 

eder i ig: Albert t. in den Lagen abgenäht, g 

een „ Reulahrmafter: C Seit 1875 unter der ärztlichen Leitung ihres Besitzers ge- ve jede vorkommende —.— W n beſteh. 2093) Bialk, Gmaus. 

= „Oliva: Carl Kroll. El. Hprempt u. fauber ausgeführt. aus 4 Zimmern. ‚ Speileh,, 

Joppot: W. Schubert. (20944 N. Aranhi, Wittme, Veranda, Balkon und reichlichem 

EEC ͤ K (afart mn vormicthenr 


2 30 
Eine Wohnung gas. 22. verm. Flelſcherg. 87, 
1 


Lemme's Lackfarben 


von ©. Fritze & Co, (Inh. Temme), Berlin N., 
eleganteſt. u. haltbarit. Fußbodenanſtrich d. Melt aus reinem 
Vernſtein. Farbe und Glan in einem Strich, von Jeder ⸗ 

mann ſelbſt zu ſtreichen. 


Druck und Derlag 
don A. M. Kaiemann in Dany 


” 


